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Abend -Ausgabe.
Dir JJeuolution in San Domingo.

Wem würde bei dieser Ueberschrift nicht der ähnlich
lautende Titel der bekannten Kleist ' schen Novelle „Die
Verlobung in San Domingo " einfallen ? Man darf wohl,
ohne unhöflich zu sein, annehmen , daß die geographisch¬
geschichtlich-politischen Kenntnisse der meisten Zcitnngs-
jeser in Bezug auf die Republik San Domingo sich auf
Dasjenige beschränken , was sie aus der erwähnten Kleist-
schen Novelle wissen. Im klebrigen decken sich die Vor¬
gänge in jener Novelle , obwohl dieselben sich vor einem
Jahrhundert , im Jahre 1803 , abspielkeir, eiirigermaßcn
mit dem, was sich jetzt in San Domingo ereignet . Hier
wie dort Revolution , nur daß sich damals die Erhebung
gegen die französische Herrschaft richtete , während sie jetzt
sich gegen den eigenen Präsidenten , gegen die herrschende
Regierungsgewalt wendet.

Die westindische Insel Haiti (eine der vier großen
Antillen ), deren kleinerer westlicher Theil die Neger-
Republik Haiti einnimmt , während der größere östliche
Theil die Dominikanische Republik , auch San Domingo
oder Santa Domingo genannt , bildet , spielt seit einem
Jahrhundert eine sehr intensive und blutige geschichtliche
Rolle . Die Insel , welche 77,253 Quadratkilometer mit
1.627 .000 Einwohnern umfaßt , wurde am 6. Tezeinber
1492 von ColumbuS entdeckt, der sie Hifpaniola nannte
und für Spanien annektirte . Nach drei Jahrhunderten,
irrt Jahre 1795 , ritz Frankreich die Insel an sich, welches
wenig Freude an ihr erlebte , Nach wiederholten Auf-
.standsversuchen kam es im Jahre 1803 zu jener allge¬
lmeinen Erhebung der Neger , welche mit der Vertreibung
;ber Franzosen endete und die in der erwähnten Kleist-
schen Novelle packend geschildert ist.

Die Neger begründeten nach der Vertreibung der
Franzosen ein Kaiserreich , von dem sich jedoch der Osten
im Jahre 1808 als Republik abzweigte . Im Jahre 1820
verschmolzen sich beide Theile zu einer gerneinsamen Re-
publik , die sich nach 23 Jahren in die beiden noch heute
bestehenden Republiken Haiti und Dominikanische Re¬
publik (San Domingo ) auflöste . Tie räumlich kleinere
Republik Haiti , welche 28,676 Quadratkilometer mit
1.210 .000 Einwohnern umfaßt , weist etwas geordnetere
Verhältnisse auf , obwohl es auf Haiti des Oefteren Kon¬
flikte mit anderen Staaten , auch mit Deutschland , ge¬
geben hat . Tie Geschichte der größeren Republik San
Domingo , welche mit den anliegenden Eilanden Saona,
Beata imd einigen kleineren 48,577 Quadratkilometer
!mit 417,000 Einwohnern umfaßt , stellt eine Geschichte
chronischer und ununterbrochener Revolutionen dar.

Insbesondere in den letzten vier Jahrzehnten ist den
-Bewohnern der Republik , die nur wenige Neger , haupt¬

sächlich aber Mulatten und auch zahlreiche Europäer auf¬
weift (mau nennt die Republik wohl auch Mulatten¬
republik ) , das Vertreiben der Präsidenten zu einer lieben
Gewohnheit geworden . An der Spitze der Republik , die
eine parlamentarische Verfassung hat , steht nämlich ein
Präsident und ein Vizepräsident , welch letzterer sich ge¬
wöhnlich , wie das auch zur Zeit der Fall gegen den
ersteren zu erheben pflegt . Präsident und Vizepräsident
inerden ebenso wie die aus 24 Mitgliedern bestehende
Kammer durch indirekte Wahlen auf 4 Jahre gewählt,
doch haben die Präsidenten selten das natürliche Ende
ihrer Laufbahn erlebt . So wurde 1866 der Präsident
Lanz und 1868 Eabral vertrieben . Sein __ Nachfolger
Gonzalez hielt sich trotz fortwährender Aufstände , wäh¬
rend General Guillerme 1881 das Schicksal seiner Dor-
vorgänger theilte . Der Präsident Merino mußte 1884
dem General Heurcux weichen, der schon nach einem
Jahre durch Bcllini abgesetzt wurde , den 1887 wieder
Houreux absetzte. Letzterer verstand es seitdem , sich trotz
fortwährender Aufstände durch eine despotische Regie¬
rung zu beiMuptcu , bis er Juli 1899 ermordet wurde.

An seiner Stelle wurde Juan Jimenes zum
Präsidenten  gewählt , gegen den sich jetzt der
Vizepräsident General Vasguez  erhoben
hat . Tie jetzige Erhebung hat eine international-
politische Bedeutung . In den Vereinigten Staaten von
Amerika macht sich seit längerer Zeit eine starkeBewcgung
zur Annektion der Insel Haiti geltend , die so recht be¬
quem zwischen den Inseln Cuba und Puerto Rico liegt,
welche die Amerikaner ja ebenfalls beide iu ihren Besitz
gebracht haben . Jimenes galt nun als das Haupt der
amerikanersreundlichenPartei , während die überwiegende
Mehrzahl der Millatten garnicht daran denkt , sich von
Uncle Sam schlucken zu lassen . Tie jetzige Erhebung be¬
weist, daß die auf ihre Unabhängigkeit eifersüchtigen
Millattcn denr Präsidenten rächt mehr recht trauen . Daß
die Amerikaner einen Versuch machen werden , sich in diese
Erhebung gegen Jimenes einzumischen , ist nicht wahr¬
scheinlich,' denn mit den kriegerischen Bewohnern San
Domingos , die zwar nur ein stehendes Heer von 4000
Mann , aber eine 96,009 Mann starke Nationalgarde
haben , ist nicht gut Kirschen essen. Auch haben die
Amerikaner seit den Erfahrungen auf Cuba und den
Philippinen ein Haar in der „Wcltpolitik " gefunden.

Herrischer Reichstag.
Berlin , 3 . Mai.

Präsident Graf Ballestrem  erbittet und erhält die Er¬
mächtigung , dem Kaiser die herzliche Antheilnahme des Reichs¬
tages aus Anlaß des Metzens des Prinzen Georg auszudrücken.
Tagesordnung : Dritte Lesung des Gesetzes über den Gerichts¬
stand der Presse . In der Generaldebatte erklärt auf Anregung
des Abg . Lenz mann (freist Volksp .) Geheimrath von
T i s che n d o r f : Wenn im Falle einer von dem Beleidigten

am Orte seines Wohnsitzes angestrengten Privatklage der
Staatsanwalt sich der Sache annimmt und die öffentliche An¬
klage erhebt , so ist der Staatsanwalt verpflichtet , die Sache an
seinen Amtskollegen am Erscheinungsorte der betreffenden Zeit¬
schrift abzugeben . Das Gesetz wird sodann endgültig in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen . Es folgt die dritte
Lesung des Gesetzes, betreffend Scrvistarif . In der General¬
debatte weist Abg . Ho f f m a n n - Dillenburg (nat .-lib .) noch¬
mals auf die unbedingte Nothwendigkeit einer Revision des
ganzen Wohnungsgeld -Zuschuß -Systcms hin . — Abg . Eick -,
hoff (freist Volksp .) stimmt dem Vorredner hierin bei . — Abg.
Hahn (Bund der Landw .) meint , die jetzige Regelung des
Wohnungsgeld -Zuschusses enthalte jedenfalls ungeheuerliche
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten . Er hoffe , daß in zwei
Jahren etwas Besseres herauskommen werde . — Abg . Trim -
born (Centr .) ist derselben Ansicht wie der Vorredner . Er
erinnert namentlich daran , daß sogar den Orten Breslau,
Leipzig und Köln das Vorrücken in Klasse A verweigert worden
sei, obwohl diese Orte unbedingten Anspruch darauf hätten.
Das Gesetz wird hierauf in der Fassung der zweiten Lesung an¬
genommen . Es folgt die Berathung einer zu dieser Vorlage
von dem Abg . v. W a l d o w - R e i tze n st e i n (kons.) eingc-
brachten Resolution , den Reichskanzler um Erhebungen darüber
zu ersuchen, welch« Mehrkosten entstehen würden , falls der bei
Unterbringung von Truppen außerhalb der Garnison zw
zahlende Natucal -Quartier -Servis künftig auch in den Orten,
die bisher zur 4. und 6. Servisklasse gehören , nach den Sätzen
der 2. oder 3. Klasse berechnet werden würde . Die Resolution
wird einstimmig angenommen . Weiter wird der Gesetzentwurfs
berathen wegen Abänderung des Gesetzes von 1896 , betreffend
die Schutztruppe in den afrikanischen Schutzgebieten und die
Wehrpflicht daselbst . Die Vorlage bezweckt, daß fortan grund¬
sätzlich nur noch die in Europa wohnenden Reichs -Angehörigen!
von der Erfüllung der Wehrpflicht in den Sckutzgebieten ausge¬
schlossen sein sollen. Die Vorlage wird gleich iw
zweiter Lesung unverändert angenommen . Alsdanm
wird die ziveite Berathung des Toleranz -Antrages?
des Centrums fortgesetzt bei § 2 , gleich ver¬
bunden mit § 2 a , Der tz 2 besagt : Für die Bestimmung des
Religions -Bekenntnisses , in welchem ein Kind erzogen werden
soll, ist die Vereinbarung der Eltern maßgebend , welche jeder¬
zeit vor oder nach Eingehung der Eh« getroffen werden kann.
Die Vereinbarung ist auch nach dem Tode des einen oder beider
Eltern -Theile zu befolgen . 8 2a besagt , was zu geschehen hat
in Ermangelung einer Vereinbarung der Eltern . Dem ursprüng -i
lichen Centrums -Antrage zufolge sollen dann für die religiös^
Erziehung des Kindes die landesrechtlichen Vorschriften des- !
festigen Bundesstaates maßgebend sein, in dessen Bezirk der,
Mann bei Eingehung der Ehe seinen Wohnsitz hatte . Dir
Kommission hat statt dessen beschlossen, daß alsdann die Bor --
schriften des bürgerlichen Gesetzbuchs maßgebend sein sollenu
Ein Antrag Oertel (kons .) will die ursprüngliche Fassung?
des Centrums -Antrages über diesen Punkt wieder Herstellen. —
Abg . Schräder (freist Volksp .) beantragt , daß nur die Vor¬
schriften des bürgerlichen Gesetzbuches und zwar ganz allge->
mein gelten sollen. — Abg . Graf Vernstorff - Lauen-
burg (Reichsp .) ersucht das Haus und namentlich daS

Ke zweite Buße.
Roman von Dietrich Thcdcn.

Erstes Kapitel.
Der Winter hatte Schloß Timmhusen in ein weißes

Kleid gehüllt.
Unter dicker Schneedecke tagen die schrägen Stroh¬

dächer der Wirthschastsgebäude , der weite Hof und das
Schietergrau der Lchloßbedachung.

Die Mittagssonne traf blendend auf das jungfräu¬
liche Weiß : sie hatte keine Gewalt über die spröde glitzern¬
den Krystalle , aber sie belebte sie mit einem diamantenen
Sprühen und Blitzen , glitt spiegelnd über die Fenster
des Schlosses , färbte den dünn kräuselnden Rauch der
Schornsteine zart lichtblau und zauberte in das herbe
Winterbild eine farbenfrische , heiter stimmende Ab¬
wechselung.

Komtesse Helene von Luckner, die jüngste Tochter des
Gutsherrn , öffnete im oberen Stockwerk des Schlosses
ein Fenster , griff mit beiden Händen in deir ans dem
Sims liegenden Schnee und formte eilfertig eilten Ball.
Sie beugte sich vor , spähte mit den lachenden Blauaugen
nach unten und traf mit keckem Wurf den Vater , der eben
in Jagdausrüstung aus denr S-chloß getreten war.

Graf Christian von Luckner blickte sich um und
blinzelte , als er Niemand gewahrte , nach oben.

„Racker !" ries er hinaus.
Aber das Fenster war schnell wieder geschlossen wor¬

den , und nur das Geräusch des Zuschlagens bestätigte
ihm , daß er sich in seiner Vermuthung über die Herkunft
des Scherzgeschosses nicht getäuscht hatte.

Auch die Urheberin des Attentats vermuthete er
richtig , wenngleich er in einigem Mißtrauen eine unge¬
hörige Vertraulichkeit der Hausmamsell nicht für ausge¬
schlossen hielt . _

„He !" rief er , trat einige Schritte vom Hause fort
und suchte wie Gestalt der Tochter noch am Fenster zu er¬
kennen . „He, he !" wiederholte er und lockte zu seiner

Beruhigung die Attentäterin aus ihrem Versteck hervor.
Ihr frisches Gesicht strahlte im Uebermuth , und sie
klatschte vergnügt in die Hände.

„Warte , Du !" drohte der Gras , nickte dem Liebling
zu und setzte den Weg fort.

Er schob die Hände in die warm gefütterten Taschen
des kurzen , chm erst jüngst vom Weihnachtsmann be-
schecrten Jagdpelzes , bog um das Schloß herum in den
Park und trat durch eine nur angelehnte Holzpforte ans
das freie Feld.

Blendetw licht wie der Gutshof lag die weite Feld-
släche. Ein Sonnenspielen zu Füßen des Jägers und
über seinem Haupte bis ins Himmelsblau . Die Knicks
verschwanden fast unter der schweren Schneehülle , und
nur eine Tannenwaldung hob sich irr einiger Entfernung
kontrastirend von der einförmig weißen Ebene ab.

Ein Gewirr von Wildspuren kreuzte bis dicht an den
Park , und ein Hase wurde aus dem schützenden Schnee¬
lager flüchtig , ohne daß der Gras Miene machte, ihm das
verhängnißvolle Blei nachzusenden.

In der Nähe der Tannenwaldung drängte sich das
Geräusch von Beilschlägen in die Stille , und als der Graf
den niedrigen , Feld und Wald trennenden , buschlosen
Wall erklettert batte , gewahrte er in einer Lichtung eine
Anzahl von Waldarbeitern , die mit dem Zerkleinern und
Aufschichten von Brennholz beschäftigt waren . Wie im
Drcschertakte sielen die Axtschläge, und das schnarchen
der Sägen vervollständigte das einförmige Konzert.

„Löhr !" ries der Schloßherr.
Ein Arbeiter lehnte seine Art gegen einen Kiesern-

stamm , näherte sich einer ans Brettern roh gezimmerten
Schutzhütte und schien durch die halbgeöffnete Thür ins
Innere hineinzusprechen . Nach einigen Augenblicken
machte er einem Forstgehülfen Platz , der über die
Lichtung auf den Gutsherrn zueilte.

„Gut geruht ?" fragte der Schloßherr ironisch.
Der junge Beamte salutirte militärisch.
„Es ist Wochenschluß, Herr Graf . Ich habe die

Arbeiterliste kontrollirt und die Löhne berechnet ."

„Durch die Breiter können auch Luchsaugen nicht
spioniren ."

„Es ist die Wahrheit Herr Graf ."
„Sind Sie mit der Berechnung fertig ?"

ffQU ?v L Il -lj l ^
Graf Luckner, der bis vor einem Jahrzehnt als Ritt¬

meister bei den ersten Garde -Ulanen in Potsdam ge¬
standen hatte , liebte die militärische Haltung , und dem
Beamten , der erst vor kurzem den Rock des Königs ausge¬
zogen und dafür die grüne Jägertracht eingetauscht hatte/
machte sie keine Mühe.

Luckner sah die ihm überreichte Liste mit einiger Auf¬
merksamkeit durch.

Jörgen Tabbeck zwei Mark — ?" fragte er stirn-
runzelnd.

„Der Mann ist noch krank . Er hat einen Tag zu
arbeiten versucht, mußte dann aber wieder zu Hanse
bleiben ."

„Woher wissen Sie , daß er mußte ?"
„Ich habe nachqesehrn , Herr Graf ."
„So , haben — ! Der Verwalter soll mir Bericht er¬

statten ."

”aSie : Johann Suhr zwölf achtzig — ?"
„An zwei Tagen je zwei Stunden Ueberarboit . Herr

Gras ."
„Der Kerl will wohl leich werden ?"
„Sein Sohn , der bei den Dragonern in Sr . Avolds

steht, bekommt einen kleinen Zuschuß von ihm ."
„So , das ist etwas Anderes . Des Königs Rock ehren

ist auch eine Tugend . Und wer sich den Zuschuß ge-
statten kann — schön. Hm , fällt mir da ein — sagen
Sie mal : ist der Mann , der Suhr Vater , nicht was rottz
gesinnt ?"

„Er ist ein zuverlässiger Arbeiter ."
„Darnach frage ich nicht. Roth, , was ?"
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Centrum, ilch mit dem8 1 ZU begnügen und sämmtliche anderen
von der Immission vorgeschlvgenen Paragraphen von 2 bis
4 a ganz fallen zu lassen. Er beantrage dies und beantrage
gleichzeitig, durch eine Resolution die Regierung zu ersuchen,
ein Gesetz vorzulegen, durch welches die religiöse Erziehung von
.ftinbern aus gemischten Ehen für das Deutsche Reich einheitlich
geregelt wird. — Abg. Hieber (nat .-lib.) erklärt sich ent¬
schieden gegen den Antrag Oertel. Es bedürfe unbedingt einer
für Alle acceptablen Regelung nach einheitlichen Gesichtspunkten
für das ganze Reich Dem Anträge Schräder stimme er zu. —
Abg. G r mbcr (Centr.) erklärt sich für die Beschlüsse der
Kommission. Nach weiterer kurzer Debatte werden sämmtliche
Abänderungsanträge abgelehnt und die 88 2 und 2 a in der
Fassung der Kommissionsbeschlüffeangenommen. Es folgt
§ 2b der Kommissions-Vorlage: Gegen den Willen der Er¬
ziehungsberechtigten darf ein Kind nicht zur Theilnahme am
Religionsunterricht oder Gottesdienst einer anderen Religions-
Gemeinschaft angehalten werden, als es den im § 2 und 2 a
getroffenen Bestimmungen entspricht. Ein Antrag Schräder
(steif. Der.) will statt dessen bestimmen: Gegen den Willen der
Erziehungsberechtigten soll ein Kind überhaupt nicht zur Thcil-
nahnr« an irgend einem Religionsunterricht oder Gottesdienst
angehalten werden dürfen. Ein Antrag v. Chrzanowski(Polc)
will dem ß 2b der Kommission hinzufügen, daß gegen den
Willen ber Erziehungsberechtigten ein Kind auch nicht zur
Theilnahme an einem nicht in seiner Muttersprache abgchaltemn
Religionsunterricht. angehalten werden darf. Ein Antrag
Albrecht(Soc.) will den Religionsunterricht in allen Schulen
des Reiches als Unterrichts-Gegenstand ausnahinslos in Weg¬
fall brinMN. Nach längerer Debatte wird ein Vertaqungs-
antrag angenommen. Montag 11 Uhr: Dritte Lesung der
Diäten-Vorlage für die Zolltarif-Kommission, dritte Lesung der
Novelle zum Schutztruppen-Gesetz, erste Verathung der Zucker¬
steuer-Konvention nebst Zuckersteuergesetz, endlich Weiter-
berathung des Toleranz-Antrages. Auf Antrag Bachem wird
noch unter Zustimmung von allen Seiten des Hauses beschlossen,
den Toleranz-Antrag als dritten Punkt, also vor der Zucker-
steuer-Dorlage, auf die Tagesordnung zu setzen. Schluß nach
§Vz  Uhr.

Berlin , 3. Mai. Der Reichskanzler Graf Bülow er¬
schien heute Mittag im Reichstage und hielt im Präsidialzimmer
eine vertrauliche Besprechung mit dem Präsidenten Grafen
Vallestrem ab. Es dürfte infolge dieser Unterredung eine Ver¬
längerung der Tagung bis nach Pfingsten in Aussicht genommen
werden. Der Senioren-Konvent wird in der nächsten Woche
endgültig Stellung nehmen. Die nächste Lesung der Novelle
zum Zuckersteuer-Gesetz wird auf alle Fälle am Montag statt-
finden und daran sich die dritte Bevathung der Novelle zum
Branntweinsteuer-Gesetz anschließen. An der Besprechung
nahmen auch Vertreter der Konservativen, des Centrums und
btt  NationaLiberalen theil . Graf Bülow hat über bestimmte
Positionen des Zolltarifs, wie Petroleum rc., mit den Abge¬
ordneten Grafen Limburg-Stirum, Gamp und Anderen Ver¬
handlungen gepflogen. Nach den vorläufigen Dispositionen
wird der Reichstag bis zum 14. d. M. tagen und dann in die
Pfingst-Ferien gehen.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 3. Mai.
Der Gesetzentwurf, betreffend Aenderung der Vorschriften

über die Kompetenzkonflikte zwischen den Gerichten und den
Verwaltungsbehörden, wird debattelos genehmigt. — Es folgen
Rechnungsberichte. — Abg. v. Plettenberg (kons .) bringt
eine Bekanntmachung des Landraths in Ruhrort zur Sprache,
worin dieser auf eine große Reihe Steuerhinterziehungen auf¬
merksam macht. Es sei nöthig, hier die volle Wahrheit über diese
schweren Beschuldigungen aufzudecken; daß die Sache in der
ganzen Presse breitgetreten worden sei, sei aber nicht nöthig ge¬
wesen. Der Landrath hätte vor der gerichtlichen Erledigung
die Sache nicht an die große Glocke zu hängen brauchen. — Präsi¬
dent v. Kröcher  unterbricht den Redner mit dem Bemerken,

daß seine Ausführungen in keinem Zuscunmenhang ständen mit
dem auf der Tagesordnung stehenden Berathungsgcgenstandc. —
Nach einer Geschäftsordnungsdebatteverzichtet Abg. v. Pletten¬
berg aufs Wort. — Sodann wurden Petitionen berathen. —
Die Petition um Einfühning eines Normaletats für seminaristisch
gebildete Lehrer an den städtischen höheren vom Staat unter¬
stützten Lehranstalten und deren Vorschulen wird der Regierung
zur Erwägung überwiesen. — Die Petition um Beilegung der
Berechtigung zum. einjährigen Militärdienst an die jüdischen
Volksschullehrer wird der Regierung als Material überwiesen.
— Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Petitionen. — Schluß
4 Uhr.

Herrenhaus.
Im Herrenhaus wurde von verschiedenen Denkschriften

Kenntniß genommen und alsdann der Gesetzentwurf, betreffend
das Provinzial-Dotationsgesetz, berathen. Die Vorlage wurde
nach unwesentlicher Debatte angenommen. Hierauf folgte eine
Reihe von Petitionen, die hauptsächlich schlesische Angelegenheiten
betrafen. —,Am Montag beginnt die Etatsberathung.

Deutsches Reich.
Dic Verlängerungder Handelsverträge.

li . Berlin,  4 . Mai.
Wenn Graf Bülow wollte, würde er die römischen

Mittheilungen der „Korrespondenz des Handelsvertrags¬
vereins" über die jüngst m Venedig getroffenen handlls-
politischen Abmachungen durch eines der üblichen
Dementis todtschlagen lassen können. Mach dem italieni¬
schen Gewährsmann des Handelsvcrtragsvereins sollen
der Reichskanzler und Herr Prinetti vereinbart haben,
daß im Falle des nicht rechtzeitigen Zustandekommen
eines neuen Handelsvertrages der geltende Vertrag bis
zum Ablauf des verlängerten Dreibundvertrages , also
bis zuni 31. Dezember 1909, unverändert fortdauern
solle, und zwar so, daß Jahr für Jahr auf das Kündi¬
gungs -Recht verzichtet werde. Entsprechende Verein¬
barungen sollen auch mit Bezug auf die gleichwerthigc
gegenseitige Behandlung zwischen dem Deutschen Reiche
und Italien einerseits, Oesterreich-Ungarn andererseits
erfolgt sein. Diese Angaben können schoî darum nicht
ganz stimmen, weil die Staatsmänner in Venedig allen¬
falls über das deutsch-italienische Verhältniß etwas ver¬
abredet haben können, nicht jedoch über das Verhalten
des Wiener Kabinetts. Indessen würde es sich ja als
naturgemäße Ergänzung der Besprechungen von Venedig
darstcllen, wenn Graf Bülow später in Wien die kor-
respondirenden Abmachungen getroffen hätte . Die Sache
kann aber auch in anderer Beziehung nicht ganz stimmen.
Mit Recht wird darauf aufmerksam gemacht, daß die ge¬
meldete gegenseitige Verpflichtung, die schließlich doch
auf eine sechsjährige Verlängerung des gegenwärtigen
Handelsvertrages hinausliefe , der Rückendeckungdurch
parlamentarische Beschlüsse bedürfen würde. Kein
Staatsmann wird seine möglichen Nachfolger durch solche
schwerwiegende Verständigung verpflichten wollen und
können. Am wenigsten wird das ein italienisches Kabinett
thun wollen, da es moralisch wie materiell nicht an¬
gängig wäre, die Mitwirkung der italienischen Kammern
bei den: Eintreten etwaiger anderer handelspolitischen
Tendenzen einfach auszuschalten. Muß somit bezweifelt
werden, daß sich Graf Bülow und Herr Prinetti gerade
in der mitgetheilten Form auf so lange Zeit gebunden
haben sollen, so wird es freilich richtig sein, daß "sie über¬
eingekommen sind, nach Möglichkeit einen Handelsver¬
tragslosen Zustand zu vermeiden und den geltenden
Vertrag zunächst für ein Jahr fortlaufen zu
lassen, wonach jedenfalls eine weitere Verlängerung ein-
treten würde. In der Sache also käme dies ungefähr auf
das hinaus , was als formale und bindende Verpflichtung
gemeldet worden ist, aber es bleibt ein Unterschied. Das
Erwerbsleben hüben und drüben ivird die Unsicherheit

einer kurzfrissigen Verlängerung des Tarifvertrages nie¬
mals für gleichwerthig mit einen! langfristigen Vertrage
halten.

Regierung und Rechte.
Die Regierung wird sehr bald zeigen können, ob sie

sich auf das Regieren versieht oder die freilich bequemere
Rolle des Regiertwerdens verzieht. Graf Bülow hat in
seiner Besprechung init dem Grafen Ballcstrem und mit
Vertrauensmännern der Konservativen, der National¬
liberalen und des Centrums keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß er auf das Zustandekommen der Zuckersteuer-
vorlage noch vor der Vertagung des Reichstages ent¬
scheidenden Werth legt. Dies will sägen, daß der Reichs¬
kanzler nicht gesonnen ist, sich die angekündigte Ver¬
schleppung dieser Vorlage gefallen zu lassen. Wie aber
wird er seinen Willen durchsetzen? Man muß annehmen,
daß der verantwortliche Staatsmann seine ernsten Vor¬
haltungen nicht geinacht hat , ohne zugleich ein bestimmtes
Bild von den Mitteln und Wegen zu haben, wie die un-
liebenswürdige Absicht der Bundler vereitelt werden
könnte. Würde er sich nur auf das Drohen und Mahnen
verlegen, ohne seiner Entschließung praktischen Nachdruck
geben zu können, so wäre das ein Angriff mit einem
hölzernen Schwert. Es steht denn also zu erwarten , daß
Graf Bülow seine Pflicht zu thun wissen wird . Gewiß,
wenn man diese Tinge rein mechanisch betrachtet, so ist
cs klar, daß die Regierung gegen eine agrarische Ob¬
struktion keine Waffen besitzt. Soll die Berathung in der
Zuckersteuerkommissionendlos hingeschleppt werden, so
wird sie eben hingeschleppt. Sollen in zweiter und dritter
Lesung Beschlüsse vereitelt werden, die den Zucker-Inter¬
essenten mißfallen würden, so haben es die Herren von
der Rechten bequem genug, durch den Gebrauch der Ge-
schäftsordmmg Beschlußunfähigkeit herbeizuführen.
Hiergegen wäre also nichts zu machen. Voraussichüich
jedoch wird Graf Bülow versuchen, die ungcberdigen
Konservativen eindringlichst vor die Folgen einer Taktik
zu stellen, deren Gelingen ini vorliegenden Einzelfalle
für sie gleichbedeutend sein müßte mit dem Mißlingen
ihrer ganzen Politik der Fronde . Bisher hat sich die
Regierung mit unbegreiflicher Sanftmut !) von den Kon¬
servativen. die auf ihre Unentbehrlichkeit pochen, Hin¬
halten lassen. Daß dies nicht so wcitergehen kann, ist
auch dann klar, wenn man die Bereitwilligkeit der Re¬
gierung , schweigend zu dulden, maßlos hoch cinschätzen
will. Denn zuletzt kommt man bei Alledem in eine Sack¬
gasse, in der sich der Staatswagcn unrettbar festklemmen
müßte. Graf Bülow hat die Zerstörung der Kanal¬
vorlage ertragen , er muß es jetzt hinnehmcn, daß ihm
seine „Reform" des 'Zolltarifs vereitelt wird, er erlebt
den dritten Affront von jener Seite her durch die Weige¬
rung , das Zuckersteuergesetz rechtzeitig fertigzustellen. Der
Anlaß^ den Konservativen Halt zu gebieten, mag ihm
darum willkominen sein, weil es sich in der Zuckersteuer¬
frage um die Erfüllung eingegangener internationaler
Verpflichtungen handelt. Würde sich die Regierung in
diesem Punkte dilatorisch behandeln lassen, so könnte sie
lieber gleich abdanken. Man wird ja sehen, ob die
Agrarier ihre Obstruktionsdrohnngen ausführen . Ge¬
schieht es, so würde sich die unvermeidliche Auseinander¬
setzung zwischen ihnen und einer Regierung nicht auf-
schiebcn lassen, die zwar bis an die äußerste Grenze des
Entgegenkommens gegen die konservativen Interessen ge¬
gangen ist, die aber diese Grenze nicht überschreiten kann,
ohne die Gesammtinteressen von Staat und Gesellschaft
preiszugeben.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser
wird, wie verlautet, infolge des Todes des Prinzen Georg die
geplante Reise nach Schlitz und Donaueschingen jetzt vorläufig
nicht unternehmen. — Der Kaiser  hat anläßlich des Ablebens
des Prinzen Georg von Preußen eine 14-tägige Hoftrauer bis

„Zu Befehl, es heißt so. Ich weiß nicht, ob mit
Recht."

„Nicht. Na, ich werde ihm mal auf den Daumen
gucken. Und wenn - die achtzig plus werden ihm
fammt seinem Dragoner gestrichen . . . ."

„Klaus Pa — Pa - wie heißt der Kerl ?"
„Klaus Papendieck."
„Nanu , wo kommt denn der her ?"
„Ersatz für Kröger, der weggezogen ist."
„Ah so. Macht sich— ?"
„Bis jetzt ja ."
„Fritz Dressen— acht — ist das nicht derHalbblöde ?"
„Zu Befehl!"
„Und der thut mit ?"
„Der Lohn wird ihm zu zwei Dritteln gerechnet."
„Verrechnen Sie sich man nicht aus meiner Tasche,

mein Geehrter. Ich will mal einen strich daneben
machen und darauf zurückkommen. Hat der nicht mal
'’ite Fensterscheibe in der Meierei eingedrückt?"

„Vor einigen Wochen, Herr Graf ."
„Hat er die bezahlt?"
„Es sind ihm eins vierzig vom Wochenlohn abgezogen

worden."
„Ganz nach Billigkeit . . . Ah, der Musjö Hinrich

Körten — je länger die Liste, um so schöner die Exem¬
plare . Acht fünfzig —- - einen und dreiviertel Tag ge¬
schwänzt—■natürlich, Musjö Körten-Hinrich. Wer des
Nachts wacht, muß den Tag über im Bau liegen. Wenn
der nicht seine paar Dutzend Krumme in diesem Winter
weggegaunert hat, will ich nicht Luckner heißen. All die
Schlingen, die gesunden worden sind, kommen ihm aufs
Conto."

„Er bestreitet das, Herr Graf ."
„Soll er sich auch noch selbst eine Schlinge stellen?

So dumm ist der dümmste Spitzbube nicht. Aber er soll
sich nicht erwischen lassen. Krieg' ich ihn, dann Hab' ich
ihn . Ich — werde mal einen Gang nach der Birkwiese
machen; da komme ich an seinem Bau vorbei und werde
Nachsehen. Sie — bleiben einstweilen hier, bis ich zurück
bin. Ist der Körten bei der Arbeit?"

sZu Befehl, ja ."

„Schön. Also in ein paar Stunden erwarten Sie
mich. Apropos, noch eins : Da steht am Schluß der süße
Liebesengel Dütje . Der Kerl macht nachgerade die
ganze Gegend unsicher. Ist er da ?"

„Zu Befehl!"
„Dütje, kommen Sie mal her !"
Der Gerufene gehorchte ohne sonderliche Eile.
„Kanonendonncrwettcr, soll ich ihm Beine machen?"
Dütje stand süimm vor dem Gutsherrn.
„Schleppt die Pedale wie ein altes Kameel ! Nicht

Soldat gewesen, kein Schneid in den .Knochen! Bomben-
element — und das ist der Schürzenjäger , dein kein Weg
zu weit und kein Fenster zu hoch ist? Schämt er sich
denn nicht, der Kerl, daß alle Welt mit Fingern auf ihn
weist? Hat er ganz wieder vergessen, was er in der
Schule gelernt hat, daß er nicht ehebrechen soll, oder ist
das in seinen dummen Schädel überhaupt nicht hinein¬
gegangen? Skandal , was man Alles von ihm hören
muß. Haben Sie da was zu suchen auf Tönndorp?
Mensch, wenn Sie da hin latschen, wie eben zu mir , da
brauchen Sie ja sieben Jahre ! Oder gehsis auf dem
Wege flinker, he?" Ich will mir 's aber verbeten haben,
verstehen Lie mich? Einmal hat 's mir Graf Tönndorp
gesagt; ein zweites Mal will ich das nicht hören , oder
es setzt was. Ein vernünftiger und achtenswerther Mann
heirachet, wenn er in die Jahre kommt, oder er holt sich
eine zweite, wenn ihm seine bessere Hälfte verloren ge¬
gangen ist. Wer aber eine ganze Provinz abläuft , ist und
bleibt ein Lüderjahn und verdient, daß man vor ihm
ausspuckt. Kehrt — marsch, und geduckt, sonst blase ich
ihm den Marsch vom Gute."

Der Mann ging etwas beschleunigter, als er gekommen
war . Das zu einem spöttischen Lachen verzogene hagere
Gesicht und die verschmitzt funkelnden Augen zeugten aber
nicht gerade von Vorsätzen zur Besserung.

„Ter hat gut reden !" raunte er mit einem Achsel¬
zucken seinen Kameraden zu. „Macht er das anders ?"

Die Leute hörten zu, ohne zu antworten.
„Bitte — "
Graf Luckner reichte dem Forstgehülfen die Liste

zurück.
„Rekruten drillen ist auch kein Vergnügen ", brummte

er noch, „aber Landwirth spielen und sich mit solchen—

solchen— Stoffeln herumplacken - siebenmal siebzig
Scheffel Geduld sind immer noch zu wenig."

Er legte dic Hand flüchtig an die Pelzmütze, kletterte
auf das Feld zurück und folgte dem Waldsauni.

Die hochragendeStämme der Kiefern tuschten dunkle
Striche in das Schneebild, bis der Nadelwald von Laub¬
holzung abgelöst wurde und die grauweißen Stämme der
Buchen sich dem Winterbilde wieder mehr anschmiegten.

Graf Luckner verließ das Feld und hielt sich eine Zeit¬
lang an der Innenseite der Waldgrenze. Nach viertel¬
stündiger Wanderung folgte er einem vom Felde ein¬
mündenden Fußsteg in das Innere des Forstes und er¬
reichte eine Waldwiese, die nach dem sic umgebenden
Baumschlag die Birtwiese genannt wurde, wie das an
ihr belegene ehemalige Forsthaus aus dem gleichen
Grunde das Birkhaus.

Das neue Forsthaus loar von dem Grafen in ein ent¬
fernteres Revier verlegt und das Birkhaus , das vorüber-
gehend als Arbeiterwohnung gedient hatte , dem Forst¬
gehülfen Löhr und seiner Schwester überwiesen worden.

Sophie Löhr führte , da die Eltern gestorben waren,
dem Bruder den Haushalt und half an einigen Arbeits¬
tagen und bei besonderen Anlässen der Hausmamsell im
Schloß. Sie hatte auf dem Timmhusen benachbarten
Gute des Grafen Tönndorp eine vorzügliche Schule im
Haushalt durchgemacht und verstand es, aus ihren
Kenntnissen sowohl für die eigene enge Umgebung wie
für das Schloß Nutzen zu ziehen.

Das Birkhaus war iaenig mehr als eine Hütte ; nur
in der trügerischen Winterhüllc hatte es etwas Idyllisches.
Die schlechten Lehmwände waren mit Kalk getüncht, durch
die kleinen, bleigefaßten Fenster schimmerten weiße
Waschgardinen, das schäbige Strohdach lag sorglich ge-
borgen unter dem Schneetuch, und so wirkte das Bild fast
überraschend freundlich.

Auch der Gutsherr empfand das und blieb unwill-
kürlich stehen, um den Anblick länger auf sich wirken zu
lassen. Ein Zuckerhäuschen, das er einmal als Kind ge¬
schenkt erhalten hatte, kam ihm in Erinnerung ; so ähn¬
lich zum Anbeißen verlockend und so sauber weiß in weiß
— nur in den Maßen vergrößert — la« das Dirkhaus
da in dem blinkenden Krystallschmuck.

(Fortsetzung folgt.)



Wiesbadener Tagblatt (Abcud-Ansgabe). Verlag : Langgasse 27,Ro. 208 . 50 . Jahrgang.
zmn 16. Mai angeordnet. Die Königlichen Theater bleiben heute
Montag geschloffen, weil an diesem Tage die Trauerfeier für den
Prinzen in dessen Palais stattfindet. — Am Samstag Nachmittag
wurde die Einbalsamirung der Leich« des verstorbenen
Prinzen Georg  von Preußen vorgenommen. Alsdann er¬
folgte die Einsetzung in den Sarg , der bis zur Traucrfeier offen
bleibt. Nach der heutigen Trauerfeier im Palais des Ver¬
storbenen wird die Leich« nach der Dom-Jnterimskirchc über¬
führt, woselbst sie verbleibt, bis sie nach Schloß Rheinstein ge¬
bracht wird, fvas voraussichtlich Donnerstag der Fall sein wird.
— Der „Bresl. Gen.-Anz." meldet aus Striegau:  Gestern
Abend erschoß sich der allgemein beliebte Landrath des hiesigen
Kreises, v. Klitzing,  aus bisher unbetannten Gründen. —
Die „Karlsruher Ztg." veröffentlicht eine Danksagung des
Groß Herzogs  für den überreichen Ausdruck treuer Liebe
aus Anlaß der Jubelfeier. Der Dank des Großhcrzogs schließt:
„Wenn es mir noch vergönnt sein sollte, für mein geliebtes
Land thätig sein zu dürfen, will ich die letzten Kräfte meines
alten Lebens einsetzen, auf daß Treue mit Treue und Liebe mit
Liebe vergolten werde."

* Berlin , 5. Mai. Entsprechend einem Erlasse des
Ministers der öffentlichen Arbeiten, welcher bestimmt, daß ehe¬
malige Chinakrieger  vorzugsweise im Eisenbahn¬
dien  st anzustellen sind, auch wenn sic früher nicht bei der
Eisenbahn beschäftigt waren, sind zahlreiche Anstellungen von
.Chinakriegern erfolgt. Die Betreffenden sind zunächst als
'Eisenbahnarbeiter angestellt, können aber nach Ablegung eines
Examens Unterbeamte werden.

Die „Deutsche Tagesztg." berichtet, daß der zum
Saccharingesctz  in Vorbereitung befindliche Antrag, die
Saccharinfabrikation zum Staatsmonopolzu machen, jetzt nicht
cingebracht werden würde. Man werde vielmehr, wenn das
Gesetz in zweiter Lesung im Plenum berathen werde, beantragen,
cs der Kommission nochmals zu überweisen.

Der Vor st and einer Berufsgcnosscnschaft
ist, wie das Reichsgericht entschieden hat, keine „öffent¬
liche Behörde ", deren Zeugnisse und Gutachten nach§ 255
Str .-Pr .-O. in einem gerichtlichen Verfahren verlesen werden
dürfen. Der Vorstand einer Berufsgenossenschaft oder einer
Sektion derselben bilde nach den einschlägigen Gesetzen nur ein
Organ der Selbstverwaltung der Genossenschaft, nicht aber eine
öffentliche Behörde.

* Uebcr die Krage der Handelsverträge meldet die
Korrespondenz des Handelsvertrags-Vereins aus Rom angeb¬
lich von authentisch unterrichteter Seite als Kernpunkt der in
Venedig zwischen BLlaw und Prinetti gepflogenen Verhand¬
lungen, daß die Handelsverträge bis zum Ende des Jahres 1904
verlängert werden sollen. Dies soll in Zukunft alljährlich ge¬
schehen, falls nicht inzwischen rechtzeitig ein Handelsvertrag zu
Stande kommt. Die Regierungen verpflichten sich, auch keiner¬
lei formelle Kündigung der geltenden Verträge vorzunehmen, bis
nicht die neuen im Prinzip und in den wichtigsten Grundlinien
festgelegt sind. Man wolle demzufolge die Einleitung der öffent¬
lichen Verhandlungen für die Handelsverträge hinausschieben
und damit Zeit gewinnen, damit besonders einerseits die Rege¬
lung der Zollfragen zwischen Oesterreich und Ungarn erfolge,
andererseits die deutsche Regierung sich mit dem Reichstage
definitiv über die Grundlagen eines neuen Vertrages verstän¬
digen könne. Nach der Erneuerung des Dreibundes, die un¬
mittelbar bevorsteht, soll dann eine besondere Uebereinkunft ge¬
schloffen werden, welche vorstehende Grundsätze enthält und be¬
stimmt, daß die Möglichkeit einer Verlängerung von Jahr zu
Jahr bis zum Zustandekommen neuer Verträge ebenso lange
dauern soll als der neue Dreibund, nämlich bis 31. Dezember
1909. — Die „National-Zeitung" hat Grund, an der Korrekl-
heit dieser Meldung zu zweifeln, da irgend eine formelle Ab¬
machung über die Fortdauer der Handels-Verträge ohne Zu¬
stimmung des Reichstags nicht möglich wäre. Im klebrigen hält
es das genannte Blatt keineswegs für ausgeschlossen, daß die
deutsche Regierung sich für den Fall des Scheiterns des Zoll¬
tarifs im Reichstage darauf vorbereitet, die Agrarier dilatorisch
zu behandeln und sich mit der unsicheren Verlängerung der be¬
stehenden Verträge auf je ein Jahr zu begnügen.

Feuilleton.
Prm; Georg von Preußen.

Persönliche Erinnerungen von Paul Lindenbcrg.
„Der Prinz kommt!" — es bedurfte unter den Einladungen

nur dieser drei Worte, um uns, einige befreundete Künstler und
Schriftsteller, vor nun fast 20 Jahren alles Andere, selbst die
verlockendsten Stelldicheins, ausschlagen zu lassen, um uns an
dem betreffenden Abend bei Frau von Hohenhausen einzufinden.
Die alte, liebenswürdige Dame, der man wahrlich die Verfasser¬
schaft der „Berühmten Liebespaare" weder ansah noch anmerkte,
hatte den Ehrgeiz, so eine Art von Salon zu unterhalten und
Männer aus allen möglichen Berufskreisen, die sich für Lite¬
ratur und Kunst intercssirten, um sich zu versammeln. Bunt
zusammengesetzt war häufig der Kreis, Maler und Bildhauer,
Musiker, Schriftsteller, Offiziere, Juristen, Gelehrte, auch junge
Damen und Frauen; man machte interessante Bekanntschaften,
man plauderte ungezwungen und lachte fröhlich, trotz der ehr¬
würdigen weißen Ringellocken der Gastgeberin und der vornehm¬
steifen Einrichtung der Gemächer, und daß es zuweilen in der
Luft lag wie eine Ahnung besseren Zigeunerthums, ließ das
Ganze noch fesselnder erscheinen. Junge Talente kamen hier
leicht zu Wort, man hörte gute und schlechte Verse, man vernahm
gute und schlechte Musik, aus Manchem, der sich hier die ersten
dichterischen und künstlerischenSporen anschnallen konnte, ist
etwas Tüchtiges geworden, und sein Name hat hallenden Klang
Erworben, viel Andere sind vergessen, sind gestorben, wohl auch
verdorben!

Aber wir Jüngeren von der Palette und der Feder, vom
Meißel und Klavier, die wir damals in fröhlicher Lebenslust nicht
bloß schöngeistige Interessen hegten und gewisse Verabredungen
an gewissen Normaluhren den besten Soupers vorzogen(obwohl
wir die auch zu würdigen wußten!), wir hätten uns doch nicht
so oft und so gern in den roth tapezirten Gemächern des Hauses
der Landgrafenstraße eingcfunden, wenn uns nicht in den brief¬
lichen Einladungen jener Schluß- oder Nachsatz: „Der Prinz
kommt!" ganz magnetisch angezogen hätte.

Prinz Georg war damit gemeint. Er hatte bereits im
mütterlichen Hause Frau von Hohenhausens, in welchem sich auch
Heinrich Heine wohlgefühlt, verkehrt und hatte seine Freundschaft
auf die Tochter übertragen. Gern und häufig erschien er bei
ihr zu einer zwanglosen Plauderstunde und freute sich, dort eine

* koloniales . Der „Berl. Lok.-Anz." meldet: Aus
deutsch-südwestafrikanischenKreisen wird mitgetheilt, daß die
Untersuchungen des südlich von Windhoek gelegenen Kupfer¬
feldes  ein sehr günstiges Resultat ergeben haben und daß als¬
bald der bergmännische Betrieb beginnen soll. Die Grube liegt
etwa 136 Kilometer von Swakopmund und ist im Besitz einer
deutschen Privat - Gesellschaft. — Die Nachrichten aus
Kamerun  folgen in fast ununterbrochener Reih« und geben
immer neue Einblicke in die dortigen recht unruhigen
Verhältnisse.  Wie der Kommandeur der Schutztruppe,
Oberstleutnant Pavel, aus zwingenden Gründen veranlaßt wor¬
den ist, mit einem großen Theil der Schutztruppe von der Küste
nach Bandema, nach Bamgo und dann bis zum Benutz vorzu¬
rücken, so hat der Hauptmann Cramer v. Clausbruch, der jetzt
mit Urlaub in Berlin weilt, mit einer Truppe ganz Adamaua
durchzogen. Er war nicht nur in Ngaundcre, dem südöstlichen
Hauptorte, sondern ist auch über Tibati bis nach Garua am
Benutz gezogen, wo er schon einen Monat vor dem Oberleutnant
Dominik eintraf, der dort eine Station gründen sollte. Daß
dieser Zug durch beunruhigende Nachrichten hervorgerufen war,
geht daraus bestimmt hervor, daß er mit dem vertriebenen Emir
von Jola einen Kampf zu bestehen hatte. Die Zustände auf der
betreffenden Strecke des Benutz sind sehr unsicher und die Expe¬
dition des Oberleutnants Dominik, die nur 60 Mann Schutz¬
truppe bei sich hatte, mußte sofort durch Mannschaften von der
Truppe des Hauptmanns v. Cramer verstärkt werden. Daß
auch diese Verstärkung noch nicht für alle Fälle als genügend
angesehen wird, ergiebt sich daraus, daß Oberstleutnant Pavel
selbst nach dem Benutz gezogen ist. Durch ganz Adamaua geht
eine große Unruhe und Bewegung. Doch diese erstreckt sich noch
weithin westwärts in die Haussastaaten. In der Nigeria ge¬
nannten Kolonie hat die englische Schutztruppe immer neue
Kämpfe zu bestehen. Nach den neuesten Berichten ist, loie die
„M. N. N." schreiben", wieder ein Haussafürst vertrieben worden,
seine Gefangennahme in Kiano beweist, daß die Haussastaaten,
deren Organisation schon lange eine sehr lockere war, thatsäch-
lich nicht mehr bestehen. In dem ganzen westlichen Sudan ist
jene Unruhe eingezogen, die überall da in Afrika entstand, als
die Europäer dort ihre Herrschaft errichteten. Noch manche
Ueberraschungen stehen bevor.

Ausland.
* England. Laut einer Meldung der „Birmingham

Post" hat Japan  England alle Staatsarsenalc  für
seinosta s i a t i s ches Geschwader  zur Verfügung gestellt.

'* Spanien . Die Polizei in Barcelona  verhaftet:
zwei Arbeiter, die dabei betroffen wurden, als sie eine Weberei
in St . Martin de Provensal in die Luft sprengen wollten,
während sich 400 Arbeiter in der Fabrik befänden. — Nach einer
Meldung des „Heraldo" aus Lissabon  brachten bei Ruhe¬
störungen in Coimbra die Studenten Hochrufe auf die Republik
aus. Die Truppen weigerten sich gegen die Demonstranten vor-
zugehen. Die Bewegung richtet sich hauptsächlich gegen di:
schlechte Verwaltung des Landes.

Der Freiheitskrieg der Hnre».
hd. London, 5. Mai. Das Kriegsamt veröffentlichte in

später Nacht ein Telegramm Kitcheners, worin dieser mittheilt,
daß, obgleich die abgesandten Verstärkungen eingetroffen seien
und die Garnison von Ootleb in der Kapkolonie entsetzt worden
ist, es doch dem Feinde gelang, verschiedene andere Posten von
geringerer Wichtigkeit zu blockiren. Kitchener hofft, mit den
eingetroffenen Verstärkungen auch diese Posten demnächst ent¬
setzen zu können. Der Feind bedient sich mit Erfolg des
Dynamits gegen die Blockhäuser. Die letzten Gefechte waren
sehr ernst.

hd. Amsterdam , 5. Mai. Pr . Leyds hatte in Utrecht
mit dem Präsidenten Krüger eine längere Unterredung. Wie
es heißt, sind wichtige Meldungen über den Verlauf der
Friedens-Unterhandlungen aus Südafrika eingetroffen.

wb. Nciv -Vork, 4. Mai. Nach einer Depesche aus
Buenos Aires  ist ein Dekret erlassen worden, durch das

angeregte und anregende Gesellschaft zu treffen, eine Gesellschaft,
wie er sie auf dem Hofparquet nicht gefunden. Aber nicht allein
der Prinz aus königlichem Geblüt imponirte uns, sondern daß
er als „G. Conrad" eine Reihe tief durchdachter, in edler Sprache
geschriebener Dramen veröffentlicht, die ihm weit reichere Aner¬
kennung verschafft hätten, wenn er nicht ein königlicher Prinz
gewesen, und daß er eine gütige Theilnahme Jedem von uns, wie
unserem Schaffen, zeigte:

Das Schwirren und Summen der Unterhaltung hörte plötz¬
lich auf, wenn man das bekannte Rollen des Wagens vor den
Parterrefenstern vernahm, und alle Blicke richteten sich auf d-ie
Thür, in welcher alsbald die hohe und breite Gestalt des Prinzen
erschien. In die Uniform seines Ulanen-Regiments gekleidet,
die Mütze in der Linken, den Säbel eingehakt, begrüßte der Prinz
zunächst die Wirthin, sich dann langsam den Uebrigen zuwendend
und den ihm bereits persönlich Bekannten die Hand reichen. Man
setzte sich nieder, Diesen und Jenen winkte der Prinz heran oder di:
Wirthin führte ihm einzelne der Eingeladenen zu, und der Prinz
vertiefte sich mit ihnen in eine nähere Unterhaltung, während die
Anderen unter sich weiter plauderten.

Das Wesen des Prinzen war ruhig, ernst, abgeklärt; seine
Stimme hatte einen leisen, wohllautenden Klang, etwas
Schwärmerisches, Jnstchgekehrtes lag in dem Blick seiner großen,
blauen Augen, den blaffen Gesichtszügen merkte man geistige
Arbeit vor. Stets hatte der Prinz mit einer gewissen Befangen¬
heit zu kämpfen, stückweis kamen die ersten Worte hervor, allmäh¬
lich erst wurde er warm, dann aber erzählte er in vornehmer
Manier gern und von allen möglichen Dingen, noch lieber ließ
er sich erzählen und erwies sich als aufmerksamster Zuhörer. Eine
Stunde, wenn's ihm gefiel, auch zwei, blieb er im Hohenhausen-
schen Salon, und seine seltsame Schüchternheit zeigte sich rechr
beim Lebewohlsagen— er konnte sich, wie ich es auch beim ver¬
storbenen Großherzog von Sachsen-Weimar bemerkt, schwer ver¬
abschieden. Stehend plauderte er noch mit den um ihn Ge-
schaarten, darauf einige langsame Schritte zur Thür und wieder
Halt machend, und so fort, bis er die Gewißheit hatte, mit einem
Griff die Thürklinke zu erreichen, nun eine militärische Ver-
beugung und ein schnelles Oeffnen und Zumachen der Thür.

Verschiedenen Arbeiten über Gestaltung und Geschichte
Berlins verdankte ich ein freundliches Interesse des Prinzen und
eines Tages einen Brief mit der Aufforderung, ihn in seinem
Palais zu besuchen: „Vieles läßt sich doch besser mündlich be¬
sprechen, ich möchte Das und Das wissen, habe Ihnen auch
seltene alte Blätter zu zeigen. Kommen Sie Sonntag-Nach-
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den Delegirten der Buren im Thale von Chubut Ländereien
zum Zwecke der Ansiedelung überlassen werden.

hd. London, 4. Mai. Hier cirkuliren Gerüchte, daß Lord
Wolseley nach erfolgtem Friedensschluss zum General-Gouverneur
der vereinigten südafrikanischen Republiken ernannt werden wird.

hd. Berlin , 6. Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus W a sh i n g t on : Die von dem deutsch-amerikanischen
Nationalbund in Umlauf gesetzte Petition, daß für die Buren
eingetreten werden soll, wird heute dem Kongreß überreicht.
Gleichzeitig werden 40 Burenvertreter eine zweite Mafsen-
Petition überreichen, in welcher ein Pferde-Ausfuhrverbot ver¬
langt wird.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  5 . Mai.

— Sr . Majestät der Kaiser hat die Reisedisp.ositioncn
wegen des Besuchs unserer Stadt aus Anlaß der bevor¬
stehenden Festspiele im Königlichen Theater nicht ge¬
ändert , sondern wird programmmäßig am nächsten
Samstag hier eintreffcn. Tie Ankunft wird gegen
6 Uhr Nachmittags erfolgen. Somit haben sich die an
den Tod Sr . Königs. Hoheit des Prinzen Georg ge¬
knüpften Vermuthungen, Se . Majestät werde die Reise
nach Wiesbaden während der 14-tägigen Hoftrauer unter-
lassen, als hinfällig erwiesen.

— Hofnachrichtcn. Ihre Kaiser!. Hoheit Frau Groß-
für st in Alexandre Josephowna  von Rußland ist
heute nach einem über achtmonatlichen Aufenthalt im „Park-
Hotel" wieder von hier abgereist.

— Personal -Rachrichtäi. Der Magistrat genehmigte
in seiner letzten Sitzung das Rücktrittsgesuch. des Herrn
Muchall,  des langjährigen Direktors des städtischen Gas-
und Wasserwerks.

— Königliche Schauspiele. Das Königliche Theater
bleibt heute Montag, den 5. d. M., aus Anlaß der Leichenfeier
für Se. Königl. Hoheit den Prinzen Georg von Preußen g : -
schlossen.  Am Dienstag, den 6. d. M., wird, wie ursprüng¬
lich vorgesehen, im AbonnementP „Die Fledermaus" zur Auf¬
führung kommen.

— Kurhaus. Wir machen nochmals darauf aufmerksam
daß die Kurverwaltung morgen Dienstag, Abends8 Uhr, am
Geburtstage des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von
Preußen, ein Fest - Konzert  mit patriotischem Programm
im Kurgarten, bei ungünstiger Witterung im Saale, veran¬
staltet. Im Kurgarten wird dasselbe mit bengalischer Be¬
leuchtung verbunden sein, während welcher die Initialen Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit mit Krone in Brillant¬
lichterfeuer und römischen Lichtern in Erscheinung treten. Ein
Bouquet von Raketen und bunten Leuchtkugeln wird das Ganze
abschließen. Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben,
jedoch sind alle Kurhauskarten beim Eintritte vorzuzeigen.

gs. Residenz-Theater . Es sei hiermit nochmals aus
die morgen Dienstag, den6. Mai, siattfindende Jubiläums-Vor-
stellung von „Coralie u. Cie." hingewiesen; der wirkungsvolle
Schwank, der mit seinen ebenso pikanten, wie drastisch-komischen
Situationen allabendlich die stürmischste Heiterkeit entfesselt,
geht bereits zum 26. Male in Scene und hat an seiner Zugkraft
wahrlich noch nichts cingebüßt.

— Kaiscr-Panorama. Dasselbe hat in dieser Woche
eine wirklich prachtvolle Serie ausgestellt, nämlich eine Mosel-
reise  von Trier bis unterhalb Cochem; also gerade die
reizendsten Partieen des bedeutendsten Nebenflusses des Ryeins.
Nach einer eingehenden Besichtigung der alten Römcrstadt
Treviris geht die Fahrt auf einem der kleinen Moseldampfer
an all den schön gelegenen Moselstädtchenund an den Bergen
vorbei, wo die guten Tropfen wachsen und die alten Burgen
thronen. Man passirt Lieser, Cues, Bernkastel, Graach, Herzig,
Zeltingen, Trarbach, Traben, Zell, Alf, Bullay, das Bad
Bertrich, dessen Heilquelle die Römer schon kannten, Cochem mit
dem berühmten, noch wohlerhaltenen Schloß. Auf dem Dampfer
lernt man auch die Moselaner kennen: Händler, Bauers¬

mittag oder wählen Sic irgend einen anderen Tag, Sie finden
mich stets um die fünfte Stunde und stören mich nicht. Ihr
sehr ergebener Georg". Die Handschrift war wuchtig, groß,
kraftvoll, sie erinnerte auffallend an jene Bismarcks.

Es war ein herrlicher Frühlings-Sonntag, im Thiergarten
und Unter den Linden kribbelte und wibbclte es von Menschen,
still, wie abgestorben, lag die Wilhelmstraße da, von kühler Vor¬
nehmheit war das Palais , das der Prinz mit seinem damals noch
lebenden Bruder Alexander bewohnte, umfangen. Von der Ein¬
trittshalle aus sah man in das duftige Grün des prächtigen
Parkes, gleich rechts lagen die Zimmer des Prinzen, nicht groß,
aber ungemein behaglich, angefllllt mit erlesenen, meist alten,
kunstgewerblichen Dingen, mit werthvollen Gemälden von deut¬
schen, französischen, holländischen Meistern, mit einzelnen Erinne¬
rungen an Reisen und Freunde. Das letzte Zimmer war das
Arbeitsgemach des Prinzen, Mappen mit Stichen und Holz¬
schnitten standen und lagen umher, die Tische waren mit Büchern
bedeckt, all' und jedes hier wies auf vielseitige geistige Inter¬
essen hin.

„Nun, kommen Sie also doch!" — Mit diesen Worten, die
Hand zum Gruß ausgestreckt, trat mir der Prstiz entgegen
„Wissen Sie, daß ich mir Vorwürfe gemacht, Ihnen den heutigen
Sonntag vorgeschlagen zu haben? Sie hatten sich gewiß verab¬
redet, den Sonntag draußen zu verleben, in fröhlicher Gesell¬
schaft— mir ist jeder andere Tag auch recht, über freie Zeit
verfüge ich ja genug!" — Der Prinz ging dann voran in sein
Arbeitsgemach, wies ven Sitz ihm gegenüber in einem der be¬
quemen Ledersessel an und plauderte in ungezwungen-ruhiger
Art, zum Erzählen ermunternd und mit Freundlichkeit lauschend.
Oft habe ich so ihm gegenüber gesessen, und jedes Mal war es
mir wie feiertägliche Stimmung, wie sie uns befällt, wenn wir
mit wahrhaft vornehmen, bedeutsamen Menschen zusammen
weilen.

Es gab kein Gebiet, das den Prinzen nicht zu fesseln schien,
am liebsten aber berührte er doch Litteratur und Theater, die
Geschichte Berlins und des Hohenzollern'schen Hauses, Anekdoti¬
sches aus dem Leben großer Männer und Frauen, auch der echte
und rechte Berliner Witz erweckte sein besonderes Gefallen, unv
er erzählte gelegentlich selbst solche, ohne freilich den „Jargon"
zu treffen. „Ich freue mich immer, Berliner berlinisch zu hören,
und auf meinen vielen Spaziergängen habe ich dazu gute Ge¬
legenheit. Kürzlich, in einem der Außenviertel, stritten sich zwei
Arbeiter über meine Person: „Du, das ist der alte Kaiser", sagte
der Eine. „Ne, das ist Bismarck!" meinte der Andere. „Schaf-
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fronen re. Den Reiz der Mosel hat der römische Dichter
Antonius schon besungen und wer die Fahrt mitmacht, wird
ihm recht geben.

— Vortrag. Um das Jntereffe für die Düsseldorfer
Ausstellung zu werten, veranstaltet der Lokal-Gewerbeverein
am nächsten Freitag, den9. Mai, Abends8 Uhr, im Saale der
Gewerbeschule einen Vortrag, betitelt „Mittheilungen über die
Düsseldorfer Industrie- und Gewerbe-Ausstellung von 1902".
Als Redner ist der Konstrukteur der technischen Hochschule zu
Darmstadt, Herr IngenieurW. M. Lehnert, gewonnen, welcher
den gleichen Vortrag unlängst im Bezirksverein deutscher
Ingenieure zu Frankfurta. M. gehalten, woselbst derselbe sehr
beifällig ausgenommen wurde. Bemerkt sei noch, daß der Vor¬
trag durch ea. 50 Lichtbilder erläutert wird.

— Baum auf Baum. Ein hier weilender Kurgast,
Herr ProfessorP. B., schreibt uns: Manchem der Besucher des
herrlichen Wiesbadener Kurgartens dürfte es vielleicht Ver¬
gnügen machen, außer,auf die prächtigen Baum- und Strauch¬
gruppen und die in den schönsten Farben prangenden Blumen¬
beete seinen Blick auch einmal auf ein Spiel des Zufalls zu
lenken. Geht man, von der Wilhelmstraße kommend, rechts am
Kurhaus vorbei, so sieht man vor der hellgrünen Bude hinter
einander vier Bäume, von denen die drei letzten noch in
winterlicher Kahlheit stehende Exemplare des Bignonia
.Catalpa sind, welche noch die alten, stabförmigen, schotenartigen
Früchte tragen. Nur der erste Baum in der Reihe grüßt uns
mit dem frühlingsfrischen, gelbgrünen Laube des Spitzahorns.
Einen Baum der letzten Art glauben wir beim ersten Hinsehen
in der That vor uns zu haben, da sich von ihm aus Ahornäste
ausbreiten und ihren Schatten auf den Weg werfen. Dennoch
ist der Baum kein Ahorn, sondern die erste in der Reihe der
vier Bignonia-Schwestern. Der Same einer durch den Wind
in eine morsche Stelle ihres Stammes gewehten Flügelfrucht
des Spitzahorns hat vor Jahren daselbst gekeimt und einen
Ahornstamm erzeugt, der sich schon an seinem Grunde vcrästet.
Die Beobachter belehrt natürlich bald die Rinde des dicken
Bignonia-Stammes und sein hoher, kahler, gleichfalls noch
schotentragenderWipfel über die augenblickliche Täuschung, und
ein zierliches Bergahornstämmchen auf dem Stamme des vierten
Baumes führt uns gewissermaßen zum Anfänge der Entwicke¬
lung zurück. Den Schreiber dieser Zeilen erinnert das in Rede
stehende Vorkommen an ein früheres Erlebniß. Er stand in
einem Garten Zoppots vor einem Weißdornbaum, dessen dicken
Stamm er bewunderte. Plötzlich glaubte er sich von einem
neckenden Traum umwoben, da ihm von dem Weißdorn ein
Zweig mit fast reifen Pfundbirnen entgegen ragte. Doch der
Weißdorn trug wirklich Pfundbirnen, nachdem vor Jahren der
Sohn des Gartenbesitzers ein Edelreis dieser Obstsorte auf ihn
gepfropft hatte, und seine Früchte wurden geerntet und genossen!

o. Seltenes Jagdglück hatte letzten Samstag Herr Kauf¬
mann Karl P et r y von hier insofern, als es ihm gelang in dem
Walde bei Strinz-Margarethä auf einem  Stande im Ver¬
lauf einer Stunde drei Rehböcke  zu erlegen.

— Die Rückfahrkarten bleiben. Dieser Tage wurde
in einigen Berliner Blättern die Nachricht verbreitet, der Eisen¬
bahnminister habe beschlossen, die 45-tägigen Rückfahrkarten zu
beseitigen und dafür die einfachen Fahrkarten allgemein auf den
halben Preis der Rückfahrkartenzu ermäßigen. Man mußte
sich über die Nachricht wundern. Nicht nur, weil man zu dem
reformatorischen Geiste Thielens noch immer kein rechtes Ver¬
trauen hat, sondern vor Allem deshalb, weil die Verkehrs-
Exceüenz sich erst vor wenigen Wochen im Abgeordnetenhause
sehr lebhaft für die von ihr geschaffenen 45-tägigen Retourbillets
eingesttzt hatte. Auch der bei der Budgetdebatte viel besprochene
Rückgang der preußischen Eisenbahn-Einnahmen infolge der
wirthschaftlichen Krise macht eine, wenn auch geringe Ver¬
billigung des Eisenbahnverkehrs leider umso unwahrscheinlicher,
als Herr v. Thielen durch seine Erklärungen ausdrücklich jede
Aussicht auf eine Herabsetzung der Personentarife benommen
hatte. Von offizieller Seite wurde denn auch erklärt, daß die
in mehreren Berliner Abendblättern veröffentlichten Mit¬
theilungen über angeblich bevorstehende Aufhebung der
45-tägigen Rückfahrkarten völlig erfunden seien . Man

wird sich also vorläufig damit trösten müssen, daß diese bisher
noch nicht beschlossene Maßnahme sich am Ende selber durch¬
setzen wird.

— Handelsregister. Die Firma „Rheinische Holzwolle-
Fabrik Marwitzu. Cie." in Liquidation, Schierstein, Kom-
mandit-Gesellschaft", ist erloschen. — Unter der Firma „Wies¬
badener Metallwaarenfabrik, Gravir- und Münzanstalt, Karl
Vogel, Wiesbaden", betreibt der Ingenieur Karl Vogel  dahier
eine Metallwaarenfabrik, Gravir- und Münzanstalt als Einzel¬
laufmann.

— (Sine gewaltige Explosion fand am Samstag Abend
zwischen6 und 7 Uhr tu den Farbwerken von Kalle
u ndC o nt p. in Biebrich  a . Rh. statt . Kurz hinter¬
einander flogen zwei große, feststehende, eiserne Truck-
kesset. welche mit Säure gefüllt waren , in die Luft.
Glücklicher Weise hatten die Arbeiter, da Samstag , be¬
reits um 6 Uhr Feierabend gemacht und war auch aus¬
nahmsweise nur von wenigen Leuten übergearbeitet wor¬
den. Diesen Umständen allein ist es zuzuschreiben, daß
Menschenleben nicht zu Schaden kamen, sondern die Cr-
Plosion ohne die geringste Verletzung vonPersoncn verlief.
Wie heftig die Explosionen waren, läßt sich daraus
schließen, daß die vielen Eentner schweren eisernen Kessel¬
deckel durch das eiserne Gebälk und Dach der Kesselhalle
hindurchgeschleudert wurden und etwa 30 Meter von der
Unfallstelle, in der Nähe der Eismaschinen, niederfielen.
Tie starken eisernen Träger wurden wie Streichhölzer
zerbrochen und in der Umgebung zerstreut. Ter ver¬
ursachte Schaden ist für die Firma ein bedeutender und
augenblicklich läßt sich der Grund , ans welchen die
Explosion zurückzusührcn ist, noch nicht mit Sicherheit
angeben. Von maßgebender Seite wird angenommen,
daß nach Abstellung der Maschinen, welche die in den
beiden Kesseln befindliche Säure vermengen, der bereits
vorhandene sehr hohe Truck sich derart steigerte, daß die
Katastrophe erfolgen mußte. —; Von Seiten der Firma
Kalle u. Comp, geht uns über die Explosion folgender
Bericht zu : Am Samstag Abend nach 6 Uhr, ' etwa
5/4 Stunde nach Schluß der Arbeit, wurde in der Chemi¬
schen Fabrik von Kalle lt. Comp, in Biebrich ans zwei mit
rauchender Schwefelsäure beschickten Kesseln deren circa
300 Liter fassender Inhalt mit explosionsartiger Gewalt
herausgeschleudcrt, scheinbar infolge einerSelbsterhitzung
des Inhaltes , deren Ursache,zur Zeit noch nicht aufgeklärt
ist. Da die fraglichen Kessel sich dicht unter dein Dach
des betreffenden Fabrikationsraumes befanden, so wur¬
den an der Unfallstelle sämmtliche Glasscheiben und
Ziegel des Sheddaches zertrümmert und weit umher ge¬
schlendert. Beschädigungen von Menschen fanden glück¬
licher Weise nicht statt, auch hat der Unfall keinerlei Be¬
triebsstörung zur Folge.

— VandaliSmuS. In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag ist in dem Rohbau des Herrn Max Hartmann in der
Schlltzenstraße die Wasserleitung durchschlagen worden. Am
Sonntag Früh um 7 Uhr fand der HUlfsaufseher Heinrich
Maas  den Bruch und stellte das Wasser dadurch gleich ab, daß
er die Bleileitung platt drückte. Später wurde dann die Leitung
vom Wasserwerk ganz abgestellt. Da das Haus am Berg liegt,
hätte leicht ein unabsehbarer Schaden entstehen können, wenn
der Bruch nicht rechtzeitig noch gefunden worden wäre, denn das
Wasser drang bereits durch alle Mauern.

o. Diebstahl . Einem in der Sonnenbergerstraße wohnenden
Elektro-Monteur wurden aus seiner Behausung mittelst Ein¬
bruchs 495 Mk. gestohlen, die er erst am Samstag auf der Spar¬
kasse erhoben hatte.

— Verunglückt ist heute Mittag kurz nach l2 Uhr der
Milchkutscher von der Armenruhmühle. Derselbe fuhr in rasen¬
dem Tempo in scheinbar angetrunkenem Zustande durch die
Kaiserstraße in Biebrich um die Ecke nach der Frankfurterstraße.
Durch die scharfe Curvc, welche im schnellsten Galopp mit dem
Wagen ausgeführt wurde, schlug dieser um, schleuderte den
Kutscher vom Bock und unter den umgeschlagenenWagen, wo¬

durch er sehr schwere Verletzungen erlitt. Schwerverletzt wurde
der Verunglückte in das Krankenhaus verbracht.

— Kascrnenhofblüthe. Feldwebel(beim Compagnie-
Exereiren): „Die langen Lamas  am rechten Flügel schlafen
wieder. Ich schmeiße Einem so eine Hand voll Europa
ins Gesicht, dann wird wohl wieder Leben in die Mumie  r:
kommen."

— Frcmdcn-Verkchr. Zugang in der verflossenen Woche
noch der täglichen Liste des „Badeblatts" 15Ö3 Personen.

[] Ems , 4. Mai. Die Frequenz  unseres Bades ist
auf 181 Personen, 120 Kurgäste und 61 Passanten, gestiegen.
— Der Herr Regierungs-Präsident hat die durch Verfügung vom
9. Mai 1896 genehmigteA u s n a h me- V e r gü n sti gu n g
bezüglich des .Handels mit Photographieen und sonstigen Erinne¬
rungszeichen in Ems an Sonn- und Festtagen während der
Kurzeit (1. Mai bis 1. Oktober) bis spätestens Abends7 Uhr
zurückgezogen, sodaß jetzt alle Geschäfte, mit Ausnahme des Ver¬
kaufs von Milch und Backwaaren, um 5 Uhr Sonntags geschlossen
bleiben müssen. — Durch den Tod des Prinzen Georz
von Preußen  hat Ems seinen treuesten Badegast verloren,
denn seit dem Jahre 1850 kam der Prinz alljährlich— mit
Ausnahme der Kriegsjahre 1866 und 1870 — manchmal sogar
zweimal in einem Jahre hierher und sein Aufenthalt dauerte meist
über vier Wochen. In den letzten Jahren konnte der Prinz nicht
mehr so regelmäßig den Konzerten beiwohnen, wie er dos früher
zu thun liebte, aber die Ausstellung irgend eines Kunstgegen¬
standes erregte immer sein besonderes Interesse. Anfangs
wohnte er im Kurhaus, später im „Panorama", und nach den»
Uebergang desselben an das Hospitalbad hatte er sich im „Hotel
Gutenberg" eine Privatwohnung eingerichtet, die er nun leider
nur einmal hat benutzen dürfen. Die Armen unserer Stadt
verlieren am Prinzen Georg von Preußen einen stillen Wohl-
thäter. denn vor seiner Abreise übergab er stets einen ansehnlichen
Geldbetrag zur Vertheilung an die Qrtsarmen.

! Marburg, 4. Mai. Gestern Mittag hielt der Jagd"
schutz - Vereiu für die Provinz Hessen - Nassau
im Hotel „Pfeiffer" Hierselbst seine diesjährige Jahres-Ber-
sammlung ab. Nachdem der Vorsitzende, Herr Landeshaupt¬
mann Freiherr v. Riedesel-Kassel, die aus allen Theilen Hessens
erschienenen Mitglieder begrüßt hatte, gab er einen kurzen Rück¬
blick über das vergangene Vereinsjahr und erwähnte auch, daß
die Mitgliederzahl jetzt, einschließlich der Sektion Frankfurt,
582 betrage. 4781 Mk. Einnahmen stehen 2323 Mk. Ausgaben
gegenüber. 1377 Mk. wurden allein für Prämien re. ausgegeben.
Dem Antrag Wiesbadener Vereinsmitglieder, den Landesvereiu
in zwei Bereine mit dem Namen Landesverain Nassau und
Landesverein Kurheffen, zu theilen, wurde, nachdem Wiesbadener
Herren warm dafür ploidirt, entsprochen. Man glaubt, daß sich
nunmehr durch diesen Umstand die beiden im Nassauischen be¬
stehenden Jagdschutzvereinevereinigen und dadurch etwa 400
neue Mitglieder gewonnen werden. Ferner besprach man ein:
Vermehrung der Bezirke zu veranlassen, und wies auch darauf
hin, daß eine Aenderung des Jagdgesetzes hinsichtlich der Aus¬
übung her Jagd durch Jagdgäste auzustreben sei. Man erwähnt:
auch, daß Forstbeamte im Regierungsbezirk Wiesbaden, vielleicht
auch anderwärts, von Berliner Firmen ersucht worden seien,
Singvögel zu erlegen und sie gegen gute Bezahlung einzuschickeu.
Im Hinblick darauf wurde der Schutz der Vogelwelt warm em¬
pfohlen und ein von einem nassauischen Förster verfaßter
Artikel in der „Deutschen Jägerzeitung", welcher den Vogelschutz
befürwortet, lobend erwähnt. Zum Schluß beschloß mau, die
nächstjährige Jahres-Versammlung in Wilhelmshöhe bei Kassel
abzuhalteu und mit derselben eine Ausstellung von Jagd-
trophäen zu verbinden. Nach den Verhandlungen fand ein ge¬
meinsames Mahl statt.

Gerichtssaal.
ck. Wiesbaden, 5. Mai. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
König!. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Br . Weißmann.
— Der Büreauvorsteher Julius E. von hier hat in den Jahren

kopp, der hat doch keinen Bart. Und wenn Du an meine Worte
zweifelst, dann hau' ich Dir eine, daß Du denkst, Ostern uuo
Pfingsten fallen auf einen Tag und es Dir wie'n jeölter Blitz
in die Knochen fährt!" —

Mit leisem Lachen erzählte der Prinz viel Drolliges, vom
alten Theaterdirektor Cers in Berlin und von dem Pächter, des
Kroll'schen Theaters, Engel. Gern verweilte er bei den Erinne¬
rungen an seine Jugend, an seine rheinländische Heimath und
seine erste Berliner Zeit. -Bon Früh an war meine Phantast:
sehr rege, und meine Erzieher mußten bedacht sein, sie zu zügeln.
Ich hatte einst, in Düsseldorf, einen Scott'schen Roman mit ins
Bett genommen; als ich an eine Stelle kam, die Nachts in einer
Kirche spielte, in der Bewaffnete den Särgen entstiegen, packte
es mich.so, daß ich aussprang und in das Zimmer stürzte, in
welchem meine Eltern gerade Gesellschaft hatten. Man kann sich
das Erstaunen denken. Mein Later nahm mich auf den Schooß,
um mich zu beruhigen, und meine Mutter mußte dann so lange
am Bett bleiben, bis ick eingeschlafen war."

Lebhaft berichtete der Prinz von der französischen Tragödin
Rachel, deren Spiel ihm den unvergeßlichsten Eindruck gemacht.
„Ich sehe sie noch wie heute, wie sie auf der Pfauen-Jnsel vor
dem Königlichen Hofe und dem russischen Kaiserpaar deklamirte.
Es lag etwas Dämonisches, Erhabenes in dieser Frau . Dt-
Dunkelheit war hereingebrochen, Diener hielten Windlichter; um
besser das Mienenspiel zu beobachten, ergriff Kaiser Alexander
eins, er bat persönlich die Künstlerin, noch etwas zuzugeben,
.aber sie schlug es ab, bleich, mit halbgeschloffenen Augen, vor
^ervöser Erregung zitternd, so stand sie an einen Baum gelehnt.
^Jch veranlaßt, daß später an derselben Stelle eine Säule mit
ihrer Marmorbüste ausgestellt wurde."

Bon seinem litterarischen Schaffen sprach der Prinz nie
und lenkte bescheiden das Gespräch ab, wenn man es daraus
brachte, oder berichtete einzelne Erlebnisse: „Meine „Phädra"
wurde im National-Theater ausgeführt. Ich saß in der dunklen
Loge, als Gutzkow eintrat und den Platz neben mir einnahm.
Erkannte mich nicht; als das Drama aus loar, sagte er zu mir:
„Na, Raeines„Phädra" ist mir lieber!" — „Mir auch", erwiderte

sich, „obwohl ich etwas Partei bin, denn ich bin der Verfasser dieser
„̂Phädra". Gutzkow entschuldigte sich und schrieb eine streng:,
aber gerechte Kritik— wir wurden dann gute Freunde."

Jedes geistige Schaffen fand beim Prinzen die verständ-
nißvollste Würdigung. „Ach, welch einen herrlichen Beruf haben
Sie doch", sagte er einst. „Unabhängig zu sein, reisen und
schreiben zu können, wie und was man will, ich kann mir nichtZ
Mchönere? denken". — „Aber Königliche Hoheit können doch auch

reisen und schreiben. " — „O nein, ich muß stets um Ur¬
laub einkommen, er wird mir ja bewilligt, aber mit dem
„Schreiben" tst's eine andere Sache!" Auf eine Anfrage erwiderte
mir auch der Prinz, daß er Erinnerungen verfaßt habe, vielmehr
in der Heimath und Fremde gewonnene Eindrücke, Erlebtes und
Persönliches. „Aber", setzte er hinzu, „es wird wohl nie ver¬
öffentlicht werden".

Anmuthig und' anschaulich wußte K von seinen Reisen zu
erzählen, von der Schweiz, Italien, Spanien, Paris , das er sehr
liebte und gern dort weilte, natürlich incognito. „O, noch
einmal jung sein zu können, die Welt mit jungen, schönheits-
freudigen Augen zu betrachten! Als ich bas erste Mal nach
Rom kam, noch im Reisewagen, da sprang ich, als wir uns un¬
serem Ziel näherten, aus dem Gefährt, viel zu langsam gingen
mir die Pferde, ich eilte voran, und da lag mit einem Mal di:
ewige Stadt unter mir, meine Augen waren feucht, ich hätte die
Arme ausbreiten können wie zu einer Umarmung." Dann kam
der Prinz auf Spanien zu sprechen: „Br, der Escorial mit seiner
kahlen, kalten Gruft. Der Gedanke, dort in der schweigsamen
Einsamkeit ruhen zu müssen, würde mich stets peinigen. Muß
man deshalb Fürst sein? — Ueberhaupt der Tod", und mit
sinnender Miene: „er löscht doch gar zu viel aus!" —

Nun hat der Unerbittliche auch des greisen Prinzen Leben
ausgelöscht, ein Leben, still und ereignißlos für die Außenwelt,
reich und eindrucksvoll für den Fürsten, welchem der dichterische
Lorbeer werthvoller war wie Waffenruhm. Vornehmer Ge-
sinuungsadel paarte sich mit voller, echter Empfindung für alles
Große und Schöne, Wahre und Edle — mit ihm ist ein Fürst
gestorben, nicht nur von Geburt, sondern auch von Geistes wegen
eine der eigenartigsten und sympathischstenErscheinungen aus
dem Hohenzollerngeschlecht!

Aus Kunst und Festen.
* Kunstsalon Banger (Taunusstraße6). Neu aus¬

gestellt: Kollektion Professor Hans Christiansen-Darmstadt:
„Wächter des Paradieses", „In den Wellen", „Abendwellen".
„Große Welle", „Vier Wellenstudien", „Abend", „Ausgehender
Mond", „Sommerabend", „Gefesselt", „Herb-stabend", „Por¬
trait", „Vier Wolkenstudien", „Dekorat. Entwurf",
„Tolle Jagd", „Dekorat. Zeichnung", fünf Skizzen!
Johann D. Holz-München: „Jungvieh", „Sommer". E. I.
Kossuth-Wiesbaden: „Portrait", „Bettler oder König". Albert
Lang-München: „Maimorgen", „Arnolandschaft", „Waldrand",
„Frühling", „Am Mühlbach", „Seeufer", „Weiden am See",

„Wiesenpfad". Otto Ubbelohde-München: „Hessische Land¬
schaft", „Frühling", „Aufstcigende Wolken", „Kühe im Stall ".
Hans Völcker-Wiesbaden: „Hochwasser", „Sonnenuntergang".

* Frankfurter Ttadtthcatcr. (Spielpla n.)
Opernhaus. 'Montag , den 5. Mai: Zweites und vorletztes
Gastspiel des K. und K. Kammersängers Herrn Franz Naval
vom Hofoperntheater in Wien: „Carmen". Don Jose: Herr
Franz Naval. Dienstag, den 6. Mai: „Der polnische Jude".
Hierauf: „Wiener Walzer". Mittwoch, den 7. Mai: Drittes
und letztes Gastspiel des K. und K. Kammersängers Herrn
Franz Naval vom Hofoperntheater in Wien: „Margarethe".
Faust: Herr Franz Naval. Donnerstag, den 8. Mai: „Lohcn-
grm". Lohengrin: Herr Ejnar Forchhammer. Freitag, den 9.:
Geschlossen. Samstag, den 10.: „Die lustigen Weiber von
Windsor". Sonntag, den 11.: „Mignon". Montag, den 12.:
Geschloffen. — Schauspielhaus.  Montag , den 5. Mai:
Zweites und letztes Gastspiel des Herrn Direktors Konrad
Dreher: „Die beiden Reichenmüller". Dienstag, den6.: „Emilta
Galotti". Mittwoch, den 7.: „Alt-Frankfurt". Donnerstag,
den 8.: Gastspiel von Mme. Jane Hading mit ihrer Pariser
Gesellschaft: „Les Demt-Bierges". (Halbe Unschuld). Komödie
in 3 Akten von Prövost. Freitag, den 9.: Zweites und letztes
Gastspiel von Mme. Jane Hading mit ihrer Pariser Gesellschaft
„Le Maitre de Forges": „Hüttenbesitzer". Schauspiel in
4 Akten von Ohnet. Samstag, den 10.: „Der Fall Clemenceau".
Sonntag, den 11.: „Alt-Frankfurt". Montag, den 12.: „Die
Zeche".

* Eine AnstandS- Schule für amerikanische
Erbinnen. Wieder hat eine amerikanische Erbin, so erzählt
ein amerikanisches Blatt, New-Aork verlassen, um unter der
Leitung von Fräulein Elise von Rotsch-Moewis den letzten
Schliff zu erhalten. Diese unentbehrliche Lehrerin für Etiquette
hat Lady Curzon, Pauline Whitney und unzählige andere
Milliardärstöchterbereits im Umgang mit Menschen unter¬
richtet. Das Fräulein weiß genau, wie eine junge Aristokratin
der alten Welt sich benehmen muß. Nach ihrer Meinung sind
die Nerven der Amerikaner eine wesentliche Ursache der schlechten
Manieren. „Studirt die Ruhe," sagt sie zu ihren Schülerinnen.
„Es ist der erste Grundsatz in jenem großen Axiom. „Um schön
zu fein, mutz man leiden." Ruhe bedeutet Beherrscht^ . Es
ist eine Versuchung, hin und herzurücken, sich zu krümmen, mit
dem Fuß zu wippen, mit seinen Schmucksachen zu spielen, mit
den Fingern zu trommeln. Das sind schlechte Manieren, Rück¬
sichtslosigkeit, Mangel an Beherrschung ec. Sitzt still. Studirt
damenhafte Ruhe." Diesen Vortrag beginnt das Fräulein
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1899 bis Anfang dieses Jahres etwa 20,000 Mk. zum Nach¬
theil feines Chefs unterschlagen . Der Angeklagte ist geständig.
Es ist allerdings anzunehmen , daß die Summe , welche derselbe
unterschlug , bedeutend höher als diejenige ist, die veruntreut zu
haben ihm zur Last gelegt wird . Der Herr Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft beantragte gegen E ., der das große
Vertrauen , das sein Prinzipal ihm , der 31 Jahre in demselben
Geschäfte thätig war , entgegenbrachte , in der schnödesten Weise
mißbraucht hat , eine Gefängnißstrafc von 6 Jahren und Ehr¬
verlust auf die Dauer von 5 Jahren . Das Urtheil lautete : Der
Angeklagte wird wegen Unterschlagung zu einer Gefängnißstrafe
von 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt . Von dieser Strafe sollen
3 Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt sein.

Kleine Chronik.
Aus Bonn  a . Rh ., 6 . Mai , wird gemeldet : Gestern

Abend kam es in einer hiesigen Wirthschaft zu einer Schlägerei,
in deren Verlauf ein Student einen Revolver zog und auf seinen
Gegner einen Schuß abfeucrte . Er traf ihn in den Hals und
verletzte ihn schwer. Der Thäter wurde verhaftet . Der schwer
Verwundete mußte ins Hospital geschasst werden.

Aus Trier  wird gemeldet : Ein hiesiger junger Mann
spielte mit einem Revolver,  als plötzlich ein Schuß
krachte und die Kugel ihm in die Stirne drang . Er starb schon
nach einigen Stunden.

Ein schweres Unglück  ereignete sich am Thurm  des
Neubaues der evangelischen Kirche in Rheydt.  Beim Aus¬
messen an der Außenseite stürzte  der Ausfugemcister ab und
schlug auf ein Gerüst auf . Da letzteres durchbrach , stürzten auch
noch zwei Arbeiter ab . Einer von diesen konnte sich noch an-
klammern , während der Meister und ein Gehülfe aus etwa 20
Meter Höh« herab auf die dort lagernden Bausteine fielen.
Einer war sofort tobt , der andere starb  kurz nachher.

Vorgestern wurde in Berlin  von der Kriminalpolizei
eine 50 Jahre alte Arbeiterin Auguste Achilles verhaftet , die
Kuppelei und Mädchenhandel  betrieb . Sie lockte
junge Mädchen an und verkaufte sie an Freudenhäuser . Zwei
ihrer Opfer , die pach Hamburg geriethen , machten Anzeige bei
der Polizei , der das Treiben der Achilles schon längst ver¬
dächtig vorgckommen war . Bei der Verhaftung befanden sich
sechs Mädchen bei der Kupplerin . Dieselbe stammt aus Oderberg.

Gestern Vormittag hat die 41 -jährige Ehefrau des
Sprengwagen -Kutschers Aust in Charlottenburg in ihrer
Wohnung erst ihrem dreijährigen Töchterchcn und
dann sich selb st mit einem Rasirmess er die
Kehle  d u r chg e s chn i t t c n. Das Kind , sowie die Mutter
haben den Tod gefunden . Die Trunksucht des Mannes
soll die Frau zu ihrer Verzweiflungsthat getrieben haben . Nach
anderen Gerüchten soll Frau . Aust die That in einem Anfalle
von Geistesstörung begangen haben.

Aus S che m a cha , 4. Mai , wird gemeldet : Gestern Abend
wurde hier abermals ein starker Erdstoß  verspürt.

Vor einigen Tagen wurde , wie man der „R . G . Ztg ." be¬
richtet, die Lokomotive des von W i r b a l l e n nach E y d t -
kühnen  fahrenden Rangirzuges einer ünvermutheten Revision. '
unterzogen , als die Lokomotive wieder nach Wirballen zuriick-
kehrte. Das Ergebniß war ein überraschendes , denn unter den
Kohlen des Tenders  versteckt fand man ungefähr 260
Kilogramm verschiedene Waaren , Seiden-
stoffe , Stahlwaaren,  Pain -Expeller und ähnliche
Sachen , die in Rußland mit hohem Zoll belegt sind oder deren
Einfuhr überhaupt verboten ist. Der auf der Lokomotive postirte
russische Zollsoldat , dessen Aufgabe es ist , während des Aufent¬
halts in Deutschland das Lokomotivpersonal zu überwachen,
hatte natürlich nichts gesehen; er wurde sofort verhaftet . Der
Schuldige , der Lokomotivführer , muß ungefähr 1200 Rubel
Strafe zahlen und wird entlassen.

Blättermeldungen zufolge stürzte  sich Samstag die
Prinzessin Beatrice von Massimo,  eine Tochter
Don Carlos , bei Rom in den Tiber.  Sic wurde jedoch
gerettet.

Die Polizei in Paris  beschäftigt sich gegenwärtig mit
einer Sitten - Affaire,  in welcher eine große Anzahl
hervorragender Persönlichkeiten iompromittirt sind. Mehrere
Frauen wurden in einem Hotel im Centrum der Stadt ver¬
haftet . Dieselben sind beschuldigt , ihre minderjährigen Töchter
und Schwestern zu unsittlichen .Handlungen veranlaßt zu haben.

„Reuters BUreau " meldet aus U o k o h a m a : Eine
Flotte von Heringsfischcrn  wurde an der Westküste
Hokkaids am 30 . April vom Sturm überrascht.  260
Menschenleben sollen verloren sein. Die Corvette „Musashi"
wurde bei Nemgro auf Strand gesetzt. Die Mannschaft ist ge¬
rettet.

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Schloß Loo , ü . Mai . Tic K ö n i g i n wurde vor¬

zeitig gestern Abend entbunden.  Tic Lage ist ernst.
Amsterdam , ö . Mai . Prof . Rosenstein , 1>r . Rössing

und die anderen Aerzte befinden sich unausgesetzt am
Krankenlager der Königin . Um ü Uhr gestern Abend
wurde die Königin von einer Frühgeburt entbunden . Tie
Aerzte sind fortwährend mit der Königin beschäftigt,
welche sehr leidet und deren Wehgeschrei im ganzen
Palast gehört wird . Ihr Zustand ist bedenklich.

Wien , 6 . Mai . Gestern Abend sollte der fünfte
deutsche VolkStag abgehalten werden . Die Versammlung
wurde voir Anhängern SchöncrerS gesprengt . Als Abg.
Wolf die Eröffnungsrede begann , wurde er von den
Schönerianern mit Zuckerstücken beworfen . Hieraus kam
es zu Schlägereien zwischen beiden Parteien . Nunmehr
schloß der Polizeikommissar die Versammlung . Bevor
die Sicherheitswache den Saal räumen konnte , fanden
neuerliche Zusammenstöße statt.

London , 5 . Mai . „Daily Mail " erfährt , daß der
Verkehrstrust auch auf den Stillen Ocean sich erstrecken
werde , wo sich alle Linien , mit Ausnahme der deutschen,
heftige "Konkurrenz ' machen . Der Trust habe auch weit¬
gehenden Einfluß auf die von Großbritannien nach West¬
indien fahrenden Linien.

London , 5 . Mai . Ter „Daily Telegraph " meldet
aus Dublin,  es sei nunmehr endgültig festgesetzt, daß
Prinz Heinrich die Flotte in Berehaven am 9 . Mai ver¬
läßt und sich nach Kemmare begiebt , von wo er mittels
Sonderzuges nach Dublin reist , sich daselbst 2 Tage auf¬
hält und auf demselben Wege am 12 . Mai zur Flotte
zurückkehrt . Die Bestimmung , wonach sich hier ein Be¬
such iir Kingston anschließe, bleibe unverändert.

Peking , 4 . Mai . (Reuter .) Ter Aufstand bei
Chingtingfu nimmt zu und dehnt sich bereits bis auf
einen Umkreis von 50 Meilen aus . Ein weiterer Priester
wird vermißt.

Depeschenbüreau Herold

Berlin , 5 . Mai . In Marienburg verlautet nach
einem Telegramm von dort , daß infolge des Ablebens
des Prinzen Georg die für Anfang Juni hier geplanten
Festlichkeiten entweder verschöbe,: werden oder eine
wesentliche Aenderung erfahren dürsten . Es soll nur an
einem Tage vom Kaiser im Schloß ein feierliches Ordens-
Kapitel abgehalten werden und außerdem nur eine kirch¬
liche Feier in der Schloßkirche stattfinden.

Berlin , 5 . Mai . Mrlitärischerseits ist, wie nunmehr
nach der „Welt am Montag " feststeht, auf eine Revision
des Urtheils in Sachen M arte  n und H i cke l ver¬
zichtet worden . Man neigt jetzt der Ansicht zu, daß die
Untersuchung von vornherein in falsche Bahnen gelenkt
worden ist. Das Eingreifen der Berliner Polizei hat sich
keineswegs als förderlich erwiesen . - Man verzichtet vor
der Hand auch darauf , Nachforschungen nach dem crqent-
tichen Thäter anzustellcn . Falls in dieser Richtung über¬

haupt noch irgend etwas geschehen sollte, wird man zu¬
nächst die privaten Verhältnisse und Beziehungen des er¬
mordeten Rittmeisters v. Krosigk zum Gegenstand ein¬
gehenden Studiums machen.

Berlin , 5 . Mai . Ein Freund des Mörders der
Kaiserin Elisabeth , Giovanni Silva , beabsichtigt , nach
Deutschland zu kommen . Welche Mission er hier zu er¬
füllen hat , weiß man noch nicht . Er stand s. Zt . in dem
dringenden Verdacht der Mitwisserschaft des Mordplanes
gegen die Kaiserin Elisabeth . Das Belastungs -Material
reichte aber nicht aus , um ihn unter Anklage zu stellen.
Er wurde , jedoch bald darauf aus der Schweiz ausge¬
wiesen und begab sich zu seinen amerikanischen Ge-
s'nnungsgenossen . Von New -Dork soll er jetzt nach
Deutschland kommen.

Vottrswirth schriftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 6. Mai , Mittags 1214 Uhr . Kredit -Aktien 211,
Diskontv -Kommandit 185 .40 , Deutsche Bank 206 , Staatsba .hu
142 .50 , Lombarden 16.10 , Laurahlltte 199 .90 , Bochumer 194 .50,
Gclsenkirchcncr 167 .50 , Harpener 169 . Tendenz : matter.

Geschäftliches.

VAN HOÜTEN’s
CACAO
wird von allen Cacao-

trinkern wegen seines Wohl¬
geschmackes und seiner Nährkraft

bevorzugt . Vs Kilo genügt für 100 Tassen.
”3

Zahn -Atelier Stell in , Friedrichstr . 50, 1, 9-6. 3675

nie Hygiene der Alilclt.
Im Anschluss an diesen beaclitenswerthen , in der

Morgen -Ausgabo des „Wiesbadener Tagblatt “ vom Sonntag , den
23. Febr . d. J . (No. 91) erschienenen Artikel , empföhle ich zur
Sterilisirung von Kind er milch  den pat . Hr . Raab ' *
Sterilisir - Apparat (Mk . 3 .— , bill . als der Soxhlet - Apparat
und dabei zweckmässiger ); für Haushaltungsmilch  den
llr . Kvveiliöliiner ttterilisirtopf von 2 , 3 , 4 u . 5 Liter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel ). l,ie belehrende Schrift:
Was muss Jede Raus frais über die mich wissen!
erhält jeder Interessent gratis  in meinem Geschäft . 2467

i ". A . Stoss . Wiesbaden . Taunusstrasse 2.

Qio uripH noEnht uou nlltu  Hausfrauen , welche sie
OltJ Wls U yCiuul schon zum Kochen der Wäsche und
zum Auswaschen groraucht haben , weil sie vorzüglich reinigt , ohne
die Hände der Wäscherinnen und ohne die enipfindlichsrm Stoffe
anzugrcisc ». Deswegen der stetig steigende Absatz von Gioth 'S
gemahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin . Per Packet nur
15 Psg . Alleiniger Fabrikant : I . Giolh , Hanau a. M . F85

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage . 4693Hitz-Schirme.

l-eonliardilitz, Fahr. gegr.i839. 36 Langgasse 36.

Die Abend -Ausgabe umfasst 12 Ketten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantworUichcr RedaNnir für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redatliouelle» Theil : C. Röldcrdt : für die Anzeigen und

Reklamen: h . Dornanf : lämmllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchen Hos-Buchbruckerei in Wiesbaden

gewöhnlich auf dem Dampfer , wenn die See ruhig und die
Schülerin nicht seekrank ist. Am Lande erklärt sic dann in ihrer
ersten Lektion weiter , daß Amerika und Europa in ihren Sitten
ungeheuer verschieden wären . Sie sagt ihren lieben Mädchen,
daß kleine Naivitäten , die in . Amerika erlaubt sind, in Europa
für Verbrechen gelten . „Man darf nur dann natürlich sein,
wenn man zu gleicher Zeit liebenswürdig und anmuthig ist;
die Nervosität aber ist der Feind aller Anmuth . Deshalb schärft sie
ihren Schülerinnen ein : „Bermeidet Schauiclstühle . Sic sind eine
Erfindung von Amerikanern und gewöhnlichen Leuten . Euro¬
päische Damen schaukeln niemals . Kreuzt niemals die Beine
oder Füße . Diesen Verstoß verzeiht die europäische Gesellschaft
nie . Seid niemals gegen Eure Haltung gleichgültig . Was auch
kommt, seid anmuthig . Trampelt nicht, sondern geht zierlich,
Amerikanerinnen wissen selten , wie sie gehen müssen." Oder
das Fräulein sagt : „Heute haben Sie den großen Vorzug , die
Frau Gräfin von — in ihrem alten Schloß im Faubourg
St . Germain besuchen zu dürfen . Sie ist eine ältere Dame und
tönnte Ihre Mutter , fast Ihre Großmutter sein . Wie werden
Sie sich benehmen ? Zuerst werden Sie eine leichte Verbeugung
machen, ganz leicht, nur ein Hauch. Dann , wenn sie Ihnen die
Hand hinhält — Was ! Habe ich recht gehört , Sie wollen sie
schütteln ? Nein , mein Kind , die Hand der lieben alten Dame
muß zart mit den Lippen berührt werden ." Aber infolge des
Hinweises auf das Schütteln der Hand wird der Besuch bei der
Gräfin noch ausgcschoben und die Etikette noch einmal studirt.
Ein ganzer Vortrag wird der Ehrerbietung , der Rücksicht, der
nie aufhörenden Sorgfalt gewidmet , mit der junge Damen
ältere Leute zu behandeln haben . Wenn schließlich der Schütz¬
ling der Frau Gräfin vorgestellt wird , so geht die junge Dame
in einem einfachen Kleid . Sie hat gelernt , wie sie sich ver¬
beugen mutz und die Hand küssen, wie sie ohne zu schaukeln und
unruhig zu sein still sitzt und wartet , bis sie angesprochen wird.
Dann lehrt das Fräulein , wie man graziös sitzt. „Beugt Euch
leicht vor , sitzt ein wenig nach einer Seite , nicht gerade über,
hört anmuthig zu , seht interessirt und angeregt aus . Die Frau,
die zuzuhöreu versteht , braucht nicht zu sprechen. Faltet nicht
die Hände über den Knieen , wie so viele amerikanische Mädchen.
Shocking ! Ein junges Mädchen sollte anscheinend nicht wissen,
daß sie Knie hat . Faltet die Arme nicht. Laßt sie anmuthig
herunterfallen . Und ich bitte Euch" — bei diesem Gedanken
füllen sich die Augen des Fräuleins mit Thränen — „sitzt nie¬
mals mit untergeschlagenen Füßen . Zu was für unangenehmen
Augenblicken kann jene Gewohnheit führen ! Ich habe that - ,
sächlich junge Mädchen im Zug auf einem Fuß sitzen sehen.

Bequem ? Das Wort giebt es für Frauen nicht, ersetzt es durch
Anmuth ." In dieser Weise hat die talentvolle Dame Lady
Curzon für ihre hohe gesellschaftliche Stellung und andere
Nankec-Schönen für ihre Stellung im Leben vorbereitet . Dieser
Etiketten -Unterricht ist natürlich nicht billig . Die amerikanischen
Mädchen müssen die besten Kleider , Zimmer und Lehrer haben,
sonst kann das Fräulein sie nicht in der Etikette erziehen . Das
Fräulein hat denn auch ein jährliches Einkommen von
40,000 Mk. Da aber der Unterricht ein „Sesam , öffne Dich"
für Paläste ist , so kann er nicht zu hoch veranschlagt werden.

* Verschiedene Mitthetlungcn . Das Befinden des
Grafen  T o l st o i ist noch immer kein befriedigendes . Die
rauhe Witterung , welche in der Krim herrscht , hat auf dessen
Gesundheitszustand ungünstig eingewirkt . Der Entzündungs-
Prozeß im linken Lungenflügel hat sich noch immer nicht ge¬
hoben.

Lauffs „H e e r o h m e" hatte , wie schon gemeldet , am
Hamburger Stadttheater einen starken Erfolg . Auch die uns
zu Gesicht gekommenen Besprechungen angesehener , dortiger
Blätter sprechen sich sehr günstig über das Stück aus . An
unserem hiesigen Hofthcater erregt es nach wie vor das lebhafteste
Interesse . So war am Samstag , bei der dritten Aufführung,
das Haus wieder sehr stark besetzt und der Dichter wurde so
stürmisch gerufen , daß er mehrfach vor der Rampe erscheinen
mußte.

August Bungert  weilt gegenwärtig in Dresden zum
Zweck der Besprechung über die Aufführung des 4. (letzten)
Theiles seiner „Odyffee " , „Odysseus Tod ", der im Herbst im
König !. Hofopernhause erstmalig in Scene gehen wird . Nach
der Aufführung des Theiles soll dann die „Odyssee" im Cyklus
(an vier Abenden ) gegeben werden . Die beiden ersten Theile
„Kirke" und „Nausikaa " werden schon in Kürze in das Repertoire
der Hofoper wieder ausgenommen.

Die diesjährige große Berliner Kunst - Aus-
st e l l u n g ist Samstag Mittag 12 Uhr durch den Kultus¬
minister Dr . Studt eröffnet worden.

Im Münchener Schauspielhause  erfuhr Korfiz
Holms  Satire in vier Aufzügen „Der liebe Frieden"
eine zuletzt unzweideutige Ablehnung.

Röhrs „Ekkehard"  wurde Mittwoch Abend in Stutt¬
gart  unter starkem Beifall aufgeführt . Fräulein Morena
(München ) sang den Hadwig -Part mit künstlerischer Vollendung;
auch Ludwig Heß (Berlin ) zeichnete sich durch Wiedergabe der
Titelpaktie recht vortheilhaft aus . '

In den Tagen vom 6. bis 10 . Juni d. I . findet in Kre¬
feld die 3 8. Tonkünstlcr - Bersammlung  des All¬
gemeinen deutschen Musikvereins statt . Die Konzerte werden
iw großen Saale der Stadtholle und die Matineen in der
Königsburg abgehalten.

Als städtische Waisenpflegcrinnen  wurden
kürzlich in Remscheid  36 Frauen angestellt.

Vom Küchertij 'ch.
* Künstlcrlcbcn , von William Morris Hunr.

Autorisirtc Uebersetzung von A. D . I . M e r k e l - S chu b a rt.
(Preis 2 Mk. 50 Pf . Verlag Ed . Heiß , Straßburg .)

Heute , wo unser Streben dahin geht , immer tiefer in die
Werkstätte des Kunstschaffens einzudringen , immer mehr von
ihren Geheimnissen zu enträthseln , wird die Biographie eines
Künstlers , der viel über die Gesetze seiner Kunst und seiner
Persönlichkeit gedacht und gern über sie gesprochen hat . mit
doppelter Freude begrüßt . Ueberdies ist W . M . Hunt , der
geniale Amerikaner , keiner von Denen , über die wir Europäer
von berufenen und unberufenen Kunstgelehrtcn schon allzu ge¬
nau unterrichtet worden sind. Da Hunts künstlerisches Schaffen
auch zugleich deutlich wie kaum ein anderes zeigt , was Amerikas
beste Maler sowohl im Portrait wie auch in der Landschaft
der Kunst des alten Kontinents zu danken haben , so hülst Alles
zusammen , diese Schilderung eines bedeutungsvollen Künstler-
lebens thatsächlich als eine Bereicherung unserer überreichen
Kunstlitteratur erscheinen zu lassen. Die Biographie weiß
Lebenseinzelheiten , Schaffensdaten , Arbcitenbetrachtungen und
theoretisch« Ausführungen geschickt und abwechslungsreich zu
verweben , ohne deswegen eine gewisse innere Einheit und Ord¬
nung vermissen zu lassen. Die Fremdartigkeit der amerikanischen
Kunsivcrhältniffe erhöht das Interesse außerdem noch bedeuten !,.
Die Sprache des Uebersetzcrs ist voll schlichter Kraft und ge¬
wandter Sicherheit . a

* „Wie mache ich mich beliebt ?" Die Kunst zu
gefallen von C. v. Franken. (Verlag Levy u . Müller
Stuttgart .)

Ein Buch , das sich mit der schwierigen Kunst in der ein¬
gehendsten Weise — es umfaßt nicht weniger als 250 Seiten —
befaßt und Manchem gewiß einzelne gute Winke für leinen
gesellschaftlichen Menschen geben kann . Das Buch besorgt das
undankbare Geschäft ' des Belehrens in recht gewandter Sprach «.



Seite « . 5 . Mai 1902 Wiesbadener Tagblatt lAbend -AnSgabe ). Berlag : Langgasse 27, 50 . Jahrgang . No . 208,

Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: s.m \m.
Nach dem ölleixtlielien Hörsen - CourNblatt der Mftklcrliammcr zu FranUturt a . M»

1 Kd . Sterlings .4 20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jt  0 .80 ; 1 Ostorr . fl . I. G. - ,4 2; l fl. 9. Wlirg . = Jt  1 .70 ; 1 Osterr .-nngar . Krone = 0.85; 1 fl. holl . =» Jt  1 .70 ; l skand . Krone --- .4 1.25 ; 1 alter Gold -Kabel — .4 S.Ml
1 Kübel , alter Kredit -Kubel — Jk 2 .16; 1 Teso Jt  4 ; 1 Dollar = M 4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = , Jt  12 ; 1 Mk .-Bko . = Jt  1 .50 ; 100 fl. österr . Konr .,Münze = 105 fl.-Whrg . — Reichalmnk - Dinconto 14

5. .
4“,
6. .
57«
5. .
41/«
4. .
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5. .
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8. .

4. .
37«
37«
8b.
3. .
37«
37-
37»
37«
37,
37»
37»
37»
37«
37»
37»
4. .
4. .
3. .
37-
4. .
37-
37«
37-
4. .

Zf. Staatspapiere.
3V« D. R.-Anl. (abg.) Jt. 101.80
3», » » - » 101.75
3. . » » - » 92.50
37- Pr. c.St.-A.(abg.) » 101.75
37- » » » - » 101.75
3. . » » » - » 92.20
4. . Bad. St.-A. » 105.30
37- » » O. (abg.) » —
37- » » , » 100.10
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.60
37, » E.B.u.A.A. » 100.20
8. . » E. B. Anl. » —
3'/« Hamb. St.-Rente » —
37» » St.-Anl. » —
3. . » » » —
4. . Gr. Hess. St.-R. » 101.90
4. . » *Anl.(v.99)» 104.90
37- » » » y, lOOlSO
3. . » » » » 90.
8. . Sächsische» » 90.60
4. . Württ. A. » 103.75
3'/- » * (abg.) » 100.20
37, » » » 100.20
3. . » » » 91.50
37- Franz. Rente Fr. 102.50
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 38.10
17* » Anl. v. 87 » —
1*'* » » » » (kl.) » —
3. . Heil. A. »1896h.fl. —
4. . It-al.Rentei. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » .lOOOr » 102.
4. . » » kleine » 102.
2,4. > * 1>
4. . Norw. A. v. 92 Jt. 101.90
37» » » » —
3. . • » » » —
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 102.50
4. . » E.B.aE .G.sttr. » —
57. » St.O. (F. ,T.)S. » 126.80
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 82.
4' ° » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
47° » » - April » 101.90
47» » Pap. » Febr. » 101.80
47° » » » Mai » 101.90
47» Portug. St -Anl. Jt 45.
47- » Tab.- » » —
3. . » nuss. Sch. £ 28.90
5. . Rnm.falt)v.81-88 Jt 96.50
5. . » »92 * 96.60
5. . » >93  » 96.60
5. . » Schatzanw. » 99.75
4. . » von 90 » 83.40
4. . » » 91 » 83.
4. . » » 94 » 82.70
4. . » » 96 » 82.30
4. . » » 98 » 83.
4. . Russ. Cons. v. 80» —
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . »St.R.v.94aIvRbl. 96.60
37« Schw.O.v.80(abg.)J4 -■
37« » » »86 » 99.60
37- » » »90 » 99.70
3. . » » »
4. . Serh.amert. v.95 » 69.80
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
37« Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
5. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . » Fund. »88 Jt 101.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » *
1. . » conv.Lit. B.Fr. 52.
1. . » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. Jt 101.20
4. . » » (kl.) » 101.50
3. . » Eis. Thor » 85.10
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.40
47, »E.B.v.89stf.G.Jt —
47, » » Silber ö.fl. —
4" , » Inv.-A.v. 88 Jt 101.80

Arg.i.G.-A.v.87.Pea.
» » von 88 Jt.

Chin. St.-A. v.95 £
» » Jt
» • v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV PeB.
»äus.v.99stl408£
» » 2040r »
» cons. Pes.

71.30
104.80

100.
89.80

109.50
103.30

41.80
101.80
101.60

Giessen von 90 Jt
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901» 1108.50
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 » 97.60
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 , 89.25
do. » 97 » | 88.80

Kassel (abg.) » | —
Köln von 1900 » —
Limburg (abg.) » | —
Ludwigsb. v. 1900 » —
do. von 90 u. 92 , —
do. » 96 » 98.

Magdeburg v. 91
Mainzv.91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83
do. » 86 u. 88
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheimv.99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98 » 94.50

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900 »
do. (abg.) *
do. von 87 ,
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 » 97.70
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »
Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christian ia v. 94 »
Kopenhagen v.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)er . I »
do. 1I/VIII

Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

92.50

77.20
96.80
96 .30

102.10
102.10

99.

vorLL. Bank-Aktien.
io»,
97;
7
7
5
4
7

11
4
5
6
9
8
8
9
77»

6
5m
8
9
7
77»
6
7

67.
87-
5
0
2
0
6

11
17»
3
6
8
4

9
77»

57«
48/to
57-
9
7
67-

Dtsche. Kb. Jt
B'rankf . Bk. »
Badische » B.
B. f.ind.U. Jt
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Bi mst. Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. Jt
»Eff. u.W. K.
»Gen.-Bk. Jt.
»Ver .-Bk. »

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »
»Bankver . »

Frkf .H.-Bk. »
»Hyp.C.-V. »

Mannh. Bk. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. Jt
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien .B.V.Ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
„ Yer.-Bk. »

154.
189.30
115.
68.
90.20
91.50

135.10
206 .50
104.70
102.
120.70
186.10
139.20
106.
188.70
131.70

110.20
115.
117.80
178.
138.

108.40
147.50

vorî t Industrie -Aktien,
127- 13 Al.(50°/oE.) Fr. 159.30

Provinz- u. Städte -Anl. 0
8

40 s
4

B.Zckf. Wh. fl.
8.1b1.(407uE)JL

73.80

Rheinpr.XX,XXI Jt.
do. a,XII -XVI »

103.80
100. 15 15

do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »

104.
229.

do. XIX 100.70 3 0 Brau-V.S.-T. » 39.50
do. XVIII 95.30 13 13 »Binding » 241.50
de.IX.XI u.XIV» 89.90 7 7 »Duisburg » 120.

Prov. Posen » — 12 127» » Eiche Kiel » —
Frkf.a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. R(abg.) »
do. » 8 v. 86 »

99.
8 8

»Essighaus »»Hen.Frkft. » 144.
— 8 8 » » Pr.Akt.» 153.

de. » T » 91 » — 9 8 »Kempff » 135.
do. » U » 93 » — 13 14 »MainzA.B. » 270.
do. » V » 96 » — 77» 77- »Parkbr . » 106.
do. » W» 98 » 99. 9 9 » Sonne,Sp. » 131.
do. Str.-B.» 99 » 99.30 13 13 » Stern,Obrr.» 243.
do. v. Bockenh. » _ 6 6 »Storch,Sp. » 101.

Berlin von 86(92 » — 7 47, »Tivoli,Stg. » 96.
Bingen von 1900» — 6 57» »Vereinigte » 102.50
de. » 1901 » — 5 5 » Werger,W. » 91.70
de. » 95 . — 6 6 »Nic.,Hofbr. » 120.
de. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 101.70

Darmstadt v. 91 » — 67, 67« » Pforzheim » 107.
de. von 88n. 94 » — 8 8 » Worms Oe. » 130.
de. » 79u.81 » 98. 8 6 Cem.Heidelb. » 105.
do. » 97 » 98.10 8 » F. Karlst. » —

Erlangen v.1900 » 163.80 14 »Lothr .Metz» 122.50

24 Ch.B.An.u.S. Jt 335.
do. 600r * 385.

7 0 Ch. Bl.8ilb.Br. » 77.50
16 » D.G.u.Sl.S. » 263.
14 12 » Fbr.Gldbg. » 176.
5 do. Griesh. » 210.

20 Ch.Fw.Höchst » 347.75
0 c do. Mühlh. » 102.

127» Chem. Albert » 173.75
5 5 » Ult. Fk. V. » 75.80

10 10 El.Acc. Berlin» 127.
0 0 » Anl. Köln * 25.
0 » Cont.Nrnb. » di.

15 12 » Ges. Allg. » 1.20
7 0 » HeliosKöln» ..0.20

10 » Labmeyer 107.
57« 5 » Liohtu.Kr. 97.50
0 » Schuckert » 109.90

10 8 » Siem.». H. » 135.
6"- 3 » Utn.Ff.AE » 73.
67» 6 do. Zürich » 118.
3 3 Filzfabr.Fulda » 101.50
9 Gas Frankf. » 1H3.

12 0 Gtotak.Ghir-flR̂. » 112.
7 Gum. V.Brl.Ff. » —
9 Kalk Rh. W. » —

Kupfw.Heddh.» 79.50
12 9 Lederf.N. Sp. » 157.
2 Löhnb.-Mühle» 77.
67- 0 Masch.A.Hilp. » 67.

10 6 do. Klein » 114.
16 Msch.ßielef.D. » 233.
10 » Fab.u.Schl. » 131.
10 5 » Gsm.Deutz» 129.
5 0 » G.Hemmer» —

15 15 » Karlsruher » 230.
10 » Mot.Obern.» 107.
12 » Schp.Frth. » 164.
0 0 » Witten. St. » 42.50
6 4 Mehl-u. Br.H. » 92.50
6 6 Oelfabr.Vcr.D » 113.40

11 11 Pinself.Nrnb. » 175.
5 47« Prz.8tg.Wess. » 81.50
9 3 Schst.V.Fulda » 110.

18 Siem. Glasind. » 250.
2 0 Spinn.Lamp. » —
67° 3 » Ettlingen » —
8 5 » u.ßw.Göp. » 85.50
0 0 » N'ordd.Jute» 39.50
0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.ltg.abg.£ --
9 4 Verl.Deutschest 93.
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg» 112.
0 Verz. Eis Hilg. » —

15 Zellst.Waldh. » 220.10
4 0 » Ver.Dresd. » 32.
Divld.

VorL U Bergwerks -Aktien.
167« 137- Booh.Bb.u.G. Jt 194.50
9 7 Bud. Eisenw. » 114.

29 Conc. Borgt». » 269.
20 20 Eechweiler » 211.50
13 12 Gelsenkirchen» 167.50
11 12 Harpener » 170.
15 13 Hibernia » 165.30
10 10 Kaliw.Aschsl. » 141.
16 14 Laurahütte » —
17 Westereg. Ai. » 190.
47, de. Pr.-A. » 103.
57» Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 Obschl.Eiseni. » 120.
147- Riebeck-Mont. *
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 198.
6 Dux-Bdb.abg. » —
67» 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

va»iYidL. von Transp. -Anst.
67 - Braunseb.Lds. Jt 126.20

107* Ludw.-Bexb. s.fl. 226.
67» 67»!Eübeck-Büch. Jt —
27» 3 Marienb.Mlaw.R. —
67. Pfalz.Maxb. s.fl. 141.
57* » Nordb. » 135.50
6 Allg.D. Kib. Jt 13.40
87» » Lok.-Str. » 144.
37. Cas8.Str.-B. » —
67« Südd. Eis.-G. » 123.90

10 6 Hamb.-Am.-P.» 107.40
77- 87» Nordd. Lloyd » 107.30

do. ult. » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.50
6 57» do.8t.-A.v.94 » 105.
77» 67- Böhm. Nordb. » —

147.« 12", Buschtehr. A » —
13 117. do. B. » —
67* 6" . Lemb.Cz.Jass. » —

57» 67- Oest.Ug.8t.B. Fr. --
7«

57-
7° » Sb.fLmb.) » 16.60

57» » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 67. do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

4'/», 47-1 Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stublw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 6so Gotthard Fr. —
47- 47» Jur .-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . tienusssch. Jt —

Schw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » —
5 57» Vor. Schweizb. » —
5 4 It. Mittelmb. Le öi.
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
67- 67- It. Mr.(Ad.N.) » —
l 8" 1 Westsicilianer» 35.20
47- 0 Anatol.E.-B. Jt 91.

Iwang. D.(g.) * —
53 s 576 Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » 45.

Zf. Pr .-0b !. v . Transp .-A.
3l/2 Bg.-M.E.-B.L.C Jt 1 -
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.50
37» do. Em. I (ab '.) » 95.
40, Ho mb. E. B. s.fl.
4. . Pfalz. ßx.Mx.Nd. Jt  1103.40
31/» do. (convert.) » —
4’/» Allg. D. Kleinb. jft —
47» do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » --
4. . do. » VII —
4. . Cass.Strassonb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I » 96.50
47, do. Ser. II » 100.70
37, 8. E.B.G. Darmst . » 94.70
4. . Böhm. Nb.stf.i.G. Jt luz.
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.10
4. . do. in Gold Jt 101.20
4. . do. von 95 Kr. 100.10
4. . Elisabetbb.st.i.G. .Ji —
4. . do. Hdeine) » —
4. . do. stt.inGold » —
4. . do. » (kleine) » 101.70

. Ks. F.Nb.v.721.8. ö.fl. --
4.. do. v.87i.Silb. » 101.
4.. Fr.Jos.-B.i. Silb. » 100.10
4.. Gal.K.L.B.stf.i.S.» 100.10
5.. Gr.K.v.71stf.i. 8. » 104.30
5.. » 72 * » 104.30
47» » 63 » » —
4.. Ksoh.0 .89 » » 99.10
4.. do. in Gei i Ji —
4.. Lb.C.-J .8tpfl.i.S.ö.fl. —
4.. do. stfr. i. Silb. » —
4.. Oest.Lokb.stf.i.G. 4t —
5. . »Nwb.sf.iG.v74 » 109.50
5.. do.Lit.Astl. i.S.ö.fl. 108.80
5.. do. » B » » 108.60
5.. do.Sb.(L)sf.i.G. .Jt 102.10
4.. do. » 90.
3.. do. Fr. 64.40
3.. do. v.7I (neue) » 61.40
5. . »U.S.73(74sfiG Jt 111.40
5.. » Br. R.72sf.iG R 107.70
4.. » St.R.SBsfi. G. Jt 101.75
3.. do. l -8E.8t.iG Fr. 91.90
3.. do.v.SSstf. i. G. » —
3.. do.9 Em.sf.i. G. » —
3.. do.(Eg.N.)sf. iG » 91.60
3.. do.v.Söstf. i.G. Jt 85.20
3.. do.200ersf.i. G. » 85.20
o. . Prag-Dux.st.i.G. » 104.
3.. do.v.96stfr.i.G. * 84.
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.80
3.. do.v.91st( i.G. » 72.80

■3.. do.v.97stf. i. G. » 72.90
4.. Budolfl>.8fcM.S. ö.fl. —
4.. »Saizkg.stf.i.G. .Jt 101.80
4.. do. 400er stf.i.G. » —
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 100.
2,4. Ital . stg.250Uer Le Pi.20
2,». do. 500er » 67.20
4. . Ital . Mittelmeer » 99.80
4. . do. 500or » —
2.. . Liv.C., D.u. D./2 » 67.80
4. . Sardin. Sek. » 99.
4. . do. (500er) » 99.
4. . Sicilian. v. 89Gr. » 99.
4. . do. kleine » 99.
4. . do. 91 Gr. » 102.10
4. . do. kleine » —
2,*. Süd.-Ital. A.-H. » —
4. . Tosoan. Central 105.90
5. . Westsizilian.v.79Fr. —
5.. do. von 80 Le 102 50
4' ,- Iwang. Dorabr. Jt —
4. . ICosl. W.v.89sf.g. » —
4. . Kursk. Kiew. E. B. » 99.
4. . Moskau Smolonzk» —
4. . » Wind.Rb. v.97* 99.
4. . do. v. 98 stfr. * —
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » —
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » 99.20
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. . Russ.Südw.(gar.) » 99.20
4. . Ryäsau Kesiow » —
4. . » Uralsk » —

4. . do. v. 97 stfr. » —
4. . do. v. 98 » » 99.
4. . Wladikawk. gar. » —
4. . do. von 95 » 99.30
4. do. » 97 » 99.
4. . do. » 98 * 99.40
5. . Anat. K.-ß .-O.i.G.Jt 103.
5. . » »Ser. II» 101.60
5.. » »403er » 101.80
3.. P. E.-B.v.862000r» 68.40
3.. do. 100er » 68.40
47» do. von 89 I Rg. » 93.30
47» do. v. 89 400er » 93.30

do. v. 89 II Itgs. . 33.80
3. . Salonik-Mon.i. G. » 60.40
3. . do. 404r —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. Jt 102.
37- » » » » 93.
4. . »BC. VB.Nrnb. » 101.30
4. . » » » » » 101.80
37- » » > » » 97.75
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 102.40
37» » » » » 93.60
37- D.Gr.-Cr.III u.IV» 100.80
37- do. Ser. V » 96.20
4. . do. VI 100.50
4. . do. IX » 102.
3>> do. VIII 95.20
4. . D. Gr.-Sch.B.Berl. » _
3*'« » » » » » _
4. .1 » Hvp.-B. Berl. » 101.20
37» * » » » 95.60
4. . Eis.B. u.C.-C.-O. » 100.50
37«1Eis. Com.-Obl. » 99.

4. .
4. .
4. .
3V»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /«
37,
4. .
4. .
4. .
4 .
37«
3b,
37»
4. .
4. .
4. .
37.
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
30,
37,
30,
37,
37,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
30-
37,
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3V»
37»
37»
37»
4. . 1
37»i
37»!
4. .
4. .
4. .
37,
87»
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
30,
37,
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37«
3</«
4. .
37»
30»
37»
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
40»
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 3. XIV Jt
do.XViu. XYH»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.fabg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8 35, 36u.38*
do. Ser. 40 u. 41 *
do.S.23,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250*
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-ß.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R.
do. J. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfäiz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-ß. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 83 »
do. ,» 96  »
do. »94  »
do. »89  »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » »
» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. 1). 19)7 »
do. Ser. 69'82 »
do. Communa! »

S.B.C.30 3234u.43»
do. bis incl. 8.52 »

W. B.C.A.CölnS. I »
do. Ser. II
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. >,. 19) 3 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 19)2 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S. IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.IT.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyp.-Ver. »
ItaI. N8t.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99•>
Norw.Hp.-B.v.87 Jt
Pest. E.V.Sp.-V. Iir.
P.U.C.B.stf.;G.S.2>
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

IT.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

1101.30
[102.30
101.30
93.50

I 93.50
105.
100.
1(91.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
93.
97.75

100.10
100.75
95.50
95.50
95.70

100.25
100.25
101.50
96.
93.
98.80
99.
94.5)

104.
99.40
99.40

93.40
99.40
92.

101.70
97.90

115.25
101.
101.50
95.75

101.
103.40
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
93.80
99.80

94.
94.30
89.60
90.20

100.
95.10

101.40
101.30
95.30
95.20

103.
101.
102.70
96.8)
97.50

101.60
97.70

100.70
100.90
101.80
95.50
93.20

101.10
103.40
98.30

103.40
98.50
98.30

101.90
97.80
97.80
90.
98.30

101.
93.

97.

97.60
96.30

97.

zt . Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM. —
47»* Calif. PacificI. Mtg. 105.20
47,* do. II M. Gtr. Gar. 104.
6* . do. III Mtg. 104.60
3*. do. 95.
5*. Calif. u. Oregon IM. —•
4*. Centr.Pacif. I Ref.)I. 101.70
37»* do. Mtg. 87.30
5. . Chic.Burl.Qn.(J .D. ) —
6. . » Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » Reck Isl. u. Pao. —

Cinc. u. Spr. I Mtg. —
472*!DenverRioI cons. M. [109.90
4*. 1 do . —
ö* !Houst. u.Texas I M. 110.60y
6*.
3* .
6t.
5* .
4' /-'
,«

do. II. -Mtg.
Mobile u. Ohio I M.j
NowyorkErlelDltg.
News\ Erle III Mtg.

do. IV

4*. North.Pao. Prior. L.
5*. Oregon>1. Calif. I M.
4*. » Ilailr. Nav. Cons.
4*. Pac. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
5* . do. Lex. Div. I Mtg.
4lV Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.I M.
6*. South. Pac. S. A.IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6*. do. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stookt.CopperCtr.G.
6*. St. Ls. Fro.M.W.Div.
6*. St. Louis Wioh.u.W.
4* . Union Pacificl Mtg.
5* West.N.-Y.u. P.IM.
4*. » Gen. M. Bds. u. 0.

» (Inoome-Bds.)
* Kupitvl aal Zius ia Gold.
+ Nur Kipifc »! ia Gold.

104.70
103.50

112.
105.40

109.10
102.10

119.
98.

4. . Bank f.ind.Untn. Jt 92.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.50
4. . Brauerei Rinding» 101.50
4. . do. Essighaus » 95.80
4. . do. NicolayHan. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 93.30
47» do. StorchSpey. » —
4. . do. Worger » 96.50
4. . Buderus Eisenw. » —
4‘ » Ceinentf.Karlst. » 99.50
4. . Ce in wk. Heidelb. » 93.70
47» Cb. B. A. 11.Sodaf. » 105.80
47» » Fb. Griesh.E. » 105.20
47» » Farbw. Höchst» 105.80
47, » Ind.Mannh. » 101.50
5. . Dortm. Union » 110.
4.. Esb.-B.Frkf.a.M. » 98.80
37, do. » 94.
47a Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.90
4. . do. » 98.6)
47- El.Allg.G.-Ob.S.l» 103.
4. . do.Ser. 1—III » —
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
47» El. G. f.el U. Berl. » 100.
47- do. Frankf .a. M. » —
47» do. Helios » 69.50
4. . do. » » —
47» do. Ges.Lahm. » 97.
47» do. Ij.u.  ICr.Berl. » —
47, do. Schuckert " 98.10
47'» do. Siem.u. II. » 105.20
4. . do. Cent. Xiirnb. » 85.
47- do. Werke Berl. » —
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Ascbersl.H.» 100.
37» IClb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.20
47» Löhnb. Mühle » 101.50
47» Oestr.Alp. M. i. G. » —
37- Palrag.Frkf.a. AI. » 94.
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lek. E. B. Kr. 95.25
4. . de. 8er. II Jt 95.
4. . Ver.D.Oelfabrik » —
41'» » Ultr.Fw.Levk.» 105.
4. . » , * » 99.
4. . Westd. J .Sp.u.W.» 90.
37- Zeel.G.Frkf. a. AI.» 94.

Zf.
4. .
4. .
5. .
31/»
3. .
3V»
37»
3. .
4. .
4*3
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27»
3. .
3. .

Verz . Loose . In Pro
Bad.Pr.-An1. R. 143.8(5
Bayr. Pr.-Anl. II. j156.30
Donau-Lteg. ö.fl. 145.30
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 18>3 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr.-Obt. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
liuss.v. 1864a. Kr.R.

v. 1868a.Kr.Rbl.
Rb.-Gr.-S1.1.A.-S. fl.

»ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

102.70
139.25

44.80
133.80

154.50

465.
355.
108.25

113.80

zt. Unverz. Loose. PerSt. in Jt
Ansb.-Gnzh. fl. 7 62.80

— Augsburger fl. 7 31.40
_ Braunscliw. R. 20 —
_ Finliindisch. R. 10 —
_ Freiburger Fr. 15 32.40
_ Genua Le 150 —

Mailänder Le 45 —
do. 10 18.90

Meininger s.fl. 7 30.80
Neacliätel Fr. 10 36.50
Oesterr. v. 64 fl. 100 427.

_ do. v. 58 ö.fl. 100 388.
— Pappenheim s.fl. 7 34.40
— Ung.8taatsL0.fi. lOu 349.
— Venetianer Le 30 29.80

Geldsorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7».
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 1U0
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief. Geld.
16.27 16.23

4.207.
9.66
9.62

20.44
2800
2804
71.

4.187.
9.62
9.57

20.41
2790

69.
16.20
84.
16.20

j120.10
73.80 Papiergeld. Brief. Gold.

Am. Bankn. p. D. — 4.13
Fr. ßkn .p. Fr. 100 — 81.35
Oest. pr. Kr. 100 — 85.25

— Russ. pr. S.-R. 100 216.
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Zur gefälligen Keiiiiliii **iialiine!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelinstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtliclien Neuheiten der

Parfümerie '-, Toilette - Artikel -- und Lederwaaren - ,
sowie der Kamin - und Biirstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nur ersteteige denlsclie, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl In Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— Menagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen —
Umhängetaschen — Plaidhullen etc. etc.

Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
All ST OrieiHOSlHatie ?S am hiesigen Platze. 6987

Ed. Rosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft : KranxpBatx 1 . Zweiggeschäft : Wilhelm » trasse 48.

CoiAlli-Mlllt
Friedrich Zander,

an Stelle des
früheren Kohlen -Consrun-Vereins,

nur 2ui $ettflritf ;c 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kvblen-Sorten , Coks, Brikets

Nur von erstclafstgen Zechen , sowie Brcnn-
nnd Au n̂ndcbolz zu den vertraglich festgelcgtcii
billigen Genossenschaftspreiscn des iibernonmienen
Consum-Bereins. 5582

Fussboden-
Glanzlacke,

in weBigen Stunden glashart
trocknend, ohne nacliiuklebea,

Oelfarben,
Leinöl—Terpentinöl— Siccativ,

Pinsel in grosser Auswahl,
ferner 5521

Parquctboden- und Linolcumwaclis,
sowie Stahlspäne empfiehlt billigst

■1
5 Metzgergasse 5,

nahe der fflarhtstrasse.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

liinderliadewanaen,
Sitzbadewannen etc.

Zimmer -Cloiets — Bidets.

Badeöfen fiir Gas- und Kohlenfeuerung.
Gasliister — Gaslampen , .

neue geschmackvolle Muster.

W Gaskochapparate , -MI
Alles nur -prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.
Luisenstr . fl « « ! F A/.1S Ecke

15 . vdill IV(ICH, Bahnhofstr.
Installations- und Rpenglergeschäft.

Hen -Anlagen und Reparaturen
prompt und billigst. 3589

„Neptun .“ „New - York .“ „Union .“ -
' ' i

Wasserleitung-Schäden-,
( •Grösste internationale

Lebeosversicherungs-Gesellschaft Feuer-, Glas-
Haftpflicht- und

der Welt.

Lebens-, Aussteuer- u. Renten-
und Einbruchsdiebstahl-

Unfall-Versicherungen. Versicherungen. Versicherungen.

Möbel mb Kette«,
complete Ausstattungen , sowie einzelne
Holz- u . Polstennöbel , Spiegel , Stühle,
Küchen - Einrichtungen empfiehlt zn
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

X. Weyerskänser,
Luisenstraße 17 , neben der Reichsbank.

Cigeve MjlernmkMe.
Anzimdeholz, itÄ:
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 3649

Gehr. Neugebauer, Darapf-Sehreincrei,
Telephon 411. Sck>tvalbackierstr.22. Telephon 411.

Petroleirmkoclier
von 1.50 Mk. an,

Spirituskocher
von —.50. Mk. an,

empfiehlt
Franz Flössner,

Wellntekt . G. 5092

Telefonruf
7G3.

Biireau:Versichernngs-Biirean
Benedict Ntran §. Eraserstr6 p

Als besonders preiswert !» stelle

eine grosse Auswahl
schwarzer kurzer

in nur hochmodernen Fapons
im Preise von

bk per Stuck
zum Verkauf.

Dieselben sind sämmtlich gefüttert und theilweise mit
hellen Stickereikragen ; ferner befinden sich darunter elegante
Boleros in grosser Auswahl!

J . Bacharach.
5605

TL SLx J pro Dutzendkarten6  M.S°nermalbader savoy-Hötei,Mark im
3324

Bärenstr . 3.

Koch-Apparate
fiir Gas, Spiritus und Petroleum

in reicher Auswahl billigst. 5235

M. Frorath,
Eisenhandlung,

Telephon Sil . Äirchgasse IO.

FliWen-AMack.
schnell trocknend, gut deckend,

höchster Glanz,
empfiehlt in allen Farbtönen

per Pfund Mk. 0 .80,
bei 10 „ „ 0 .55

Dramen - Drogerie
Robert Sanier,

Oranienstr. 50, Ecke Goethcstr.
Telefon 243« .

3837

Wendt’s Patent-Cigarren,
Cigarillos,Cigarettenu.Tabake,
Erfindung des Herrn Geh. Hofrath Professor

Dr. med. Herold.
Vollkommener Ranchgenau hei

absoluter Kicotin ■BnüdHidBchkcit,

Alleinige Niederlage
zu Fabrikpreisen . 6231

J . C. Roth,
Willielinstras . e SV . Hotel Klock.

Elegante Jaquettes
und Paletots

mit Seidenfutter von 20 Mk. an.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

Löwen - Apotheke.
47M|
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Walhalla-Theater.
Täglich

Grosse Gala-Vorstellung
des weltberühmten Amerikaners

the
great Henri Pi encli

and
the famons chines Conjorer

Ching Ling Fm,
sowie das übrige

Elite-Variete-Programm.
Anfang S Uhr . 5524

pst garnirt, Liptauer Käse
stets frisch. 3734

Eduard Böhm , Adolfatrasso 7.

Apfelwein,
glanzbell, ohn« Spritzusatz und haltbar , Engros-
verkauf der berühmten, grössten und leistungs¬
fähigsten Kelterei ßebr . Ereyeisen.
FranlifUrt -naehsenliaiisen , 4185
p . El . » « Pr ., von 13 El . » n 38 Pf.
Apfcl -sv. Ipeyerling Fl. 84,v. 12 Fl. an 32 Ff.

n Bnrsdorfer „ 45, „ 12 „ „ 40 „
NtaclieritrnrwFin „ 70, „ 12 „ „ 85 „
Johannisbeern ein „ 70, „ 12 „ „ 85 „
Erdbrcrwein Fl. 125, „ 12 „ 120 „
Apfelweinsret „ 120, „ 6 „ 110 „
Erdbeenect „ IGO, „ 6 „ 150 ,,
iPobaniiisherrseH „ 140, „ 6 „ 130 „

E . A.  llienstbach,
Herderstrasse 10, Eeke der Körnerstrasse.

Bohnenstangen
billig zu verkaufen-frankenstraffe 8. 5533

vis -a-vis
vom Restaurant

Malepartus.

Nadelmann ’s

Frankfurter
Schuh - Bazar,

38 . Langgasse 38 .

Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe unter¬
stelle ich mein gesummtes Schuhwaareu - Lager
einem

vis -a-vis
vom Restaurant

Malepartus.

Total - Ausverkauf
Ein Blick!
auf die Fenster spricht
am deutlichsten für die

jetzigen Preise.

38 Langgasse 38 ,
Mischen Bärenstrasse

und Webergasse.

zu Preisen , bei welchen eine Beachtung meines
Lagers vor etwaigem Einkauf sich lohnen dürfte.
Es sind im Preise bedeutend ermässigt

Sämmtliche
Damen -Stiefel , schwarz und braun.
Kinder -Stiefel , zum Knöpfen und Schnüren.
Hemden-Stiefel , schwarz und braun.
Herren -Chevreaux -Haken - und Zugstiefel.
Schulstiefel , zum Knöpfen und Schnüren.

psp- Laden - und Schaufenster -Einrichtung
zu verkaufen.

Ein Blick!
auf die Fenster spricht
am deutlichsten für die

jetzigen Preise.

38 Langgasse 38 ,
zwischen Bärenstrasse

und Webergasse.

Grosse Gemälde -Auction.
Ähsten Mittwoch, Vormittags von 11 liis1 Ihr.

wird im

Hotel Hamburger Hof,
11 Tannnsstrassc II, Ecke der Geisbergstrasse, vis-a-vis dem Kochbrunnen,

die grossartige Sammlung werthvoller

Oelgeiiiükle,
worunter Werke von:

Prof. A. und O. Achenbach, Prof. Chr. Kröner, Prof . E. Hünten , L. Fay, Gregor von Boohmnnn,
Heinrich Hartung, A. Rasmussen, H. Böhmer, A. Normann, Carl Jutz , H. Flockenhaus, A. von Wille,
Emil Volkers, Prof. Gabriel Max, Julius Adam, Ernst Meissner, Paul Wagner, F. v. Venne,
4-. Kaufmann, A. Siegen,R. Allot, Prof. E. Zampichi, Prof . P. de Tommasi, K. Wagner, Jean Bernard,

Albert Rieger, Chr. Leickert u. v. A. m., complet gerahmt.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahinng versteigert.
Verpackung und Versandt der gekauften Werke für’s In- und Ausland wird auf Wunsch

bestens besorgt und zum Selbstkostenpreis berechnet. F476
F . Küpper.

Gemälde-Aiisstellnng 11 Tannnsstrasse 11.
Ecke der Geisbergstrasse.

3
wenn Sie die so beliebten Trikothemden mit Vor-
liemdenemsatz lief 111 ir kaufen. Die Hemden
rind aus besfer » eilt egyptischer tlarcn-
Baumwolle ( Pflanzenfaser ) hergestellt
und kosten in Sommerqualität bei Brustbreite von

96 102 108 114 cm
klein mittel gross sehr gross

Mk. 3.25 3.50 3.75 4.— p. Stück-
Passende Vorhemden, Ia Qual., 75 Pf. u. Mk. 1.—.

Anfertigung von Extragrössen in kürzester Zeit.

la <. ücliweiick . ® Mühlgasse 0 .
4547

Tilch-HMlW Meiiilrch 5.
hch. Lugenbühl.

Bruchlerdenden empfehle mein reich assort. Lagerm Bandagen jeder
Art , Leibbinden D. N.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien. Jrrigatore, compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sammtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 8650

c . Werten , Ecke Graben- und Marktstraße.

„Thuringia “,
Versicherungsgesellschaft in Erfurt.

Gegr . 1833 . — Vermögen 55 Millionen Mark.
Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sich der Abschluß einer

Renten -Ver Sicherung,
wodurch sich das Einkommen bedeutend erhöht.

Die „Thuringia " gewährtz. B. bei einem Eintrittsalter von:
50 55 60 65 70 75

8.112 9.402 11.327 13.433 15.085 Procent
3607

7.111
jährliche Rente.

Prospecte und nähere Auskunft gern und gratis durch
Adolf Berg :, General-Agent, Kirchgasse 9,

_ Lehens -, Renten -, Unfall - und Haftpflicht - Versichern»?,-

Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt

Carl Braun , Wiesbaden
(Inhaber: Georg Hering ),

13 . Mfelielsfoerg : 13 .
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen.

Lnden -, Eilz -. Seiden - 11. Hlapphiite , Mützen eigenen
Fabrikats f. Livree, Herren, Knaben und Mädchen, ISegrem - und

Touristenselizrme , Cravatten etc.
pl^ ~* Vertretung und alleinige Niederlage der Münchener

Lodrnfahrili Job . Kg . Erey . 3298

Wegen gänzlicher Aufgabe Des Kunsthandels
unterstelle» wir unsere gesammten Vorräthc iu

Stahl - und Kupfer -Stichen,
unter denen sich hervorragend schöne Blätter bejiibeu, einem

Ausverkauf zu enorm villigcu Preisen.
Die Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genre? ßcben wir zu jedem annehmbaren» ngebat ab.

Nassailische Central Brrchhandlang, Ges. m. b. H.,
vormals I.ützrnkirchen & ilriirhing,

Wiesbaden » Närenstrnffe 4. 4*1a

Condftorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 . SßiefjelgaSSe 6 , Telephon 3541,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : Kiussbund . 4684
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